No. 3. Sonnabends den 6. Januar 1827. 


Inu nachſten Mona 
Geldern, die den In 


Bekanne ma ſch eu n g. „ g 
Januar und Februar ſollen von denen bei der Spaar⸗Kaſſe niedergelegten 
Fenten gebuͤhrenden Zinſen bezahlt werden. N i 


Dieſelben werden daher hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Quittungsbuͤchern an folgenden 


Tagen: 


a) den ıöten, 23ſten und zoſten Januar, 


b) den sten und 13ten Februar k. J. 


und zwar Nachmittags von 2 bis 5 Uhr bei der Spaar⸗Kaſſe auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ Saale 
Nach Ablauf dieſer fünf Zahltage werden keine Zinfen mehr gezahlt, ſondern ſolche 


zu melden. 


zum Capital geſchlagen werden. Breslau den aaſten Dezember 1826. 


Zum Magiſtrat hieſiger 


a reußen. & 
erlin, vom 2. Januar. — Sechszehn⸗ 
Bericht. Se. Majeſtaͤt haben ſeit dem 


gut geſchlafen, auch bei Tage, den Umſtaͤnden 

nach, ſich wohl befunden. Die Beſſerung des 
ußes iſt im Zunehmen. Den 1. Januar 1827, 
Abends 7 Uhr. * i 

8 Hufeland. Wiebel. Buͤttner. v. Gräfe: 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Dr. Cohen in Poſen zum Medizinal⸗ 
Nathe bei dem dortigen Medizinal⸗Collegio zu 
ernennen geruhet. : 

Der bisherige dritte Profeſſor am Gymnaſio 
zu St. Eliſabeth in Breslau, Dr. Kluge, iſt 
zum Rektor und erſten Profeſſor am dafigen 
— 0 zu St. Maria Magdalena ernannt 

e FE Be 


3ö0ſten b. Mis. die Nächte. ruhig zugebracht und 


2 und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ 


. Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Koͤnfgsber „vom 25. Dezember. — Meh⸗ f 


rere unſerer Forſten in Litthauen und vorzuͤglich 
die Naſſawenſche Forſt, haben auf's Neue einen 
bedeutenden Verluſt erlitten. Es fiel naͤmlich 
im November eine ſolche Menge Schnee, daß 
die Wipfel und Aeſte der Baͤume ſo ſehr damit 
belaſtet wurden, daß die meiſten der jungen 


ſchwaͤchern Bäume durch den darauf folgenden 
Sturm aus der Wurzel geriſſen oder zerbrochen 5 


wurden. In der Anzahl der Baͤume ſoll der 
Schaden bedeutender ſehn, als der, welchen der 
furchtbare Sturm von 1818 verurſachte. 85 


Oeſter rei ch. 3 


Wien, vom 09, December. Se. des Kir 


ſers von Brafilien Majeſtaͤt, haben Ihren k. k. 
Hoheiten den Erzherzogen, Ferdinand Kronprin⸗ 
zen, Franz Carl, Carl, und Joſeph, Reichs⸗Va⸗ 


latin von Ungarn, dann dem k. k. Haus⸗, Hof⸗ 


von Merch und von Gentz, 


— 50 


und Staatskanzler, Fuͤrſten von Metternich die 
Deroratienen als Großkreutze des neu geſtifte⸗ 
ten braſilianiſchen Ordens vom ſuͤdlichen Kreutze; 
dem k. k. wirklichen Geheimen, dann Staats⸗ 
und Conferenz⸗Rathe, Freiherrn v. Stuͤrmer, 
fo wie auch den beiden k. k. Hofraͤthen, Grafen 
die Decorationen 
als Dignitaͤrs, endlich dem k. k. wirklichen Ge⸗ 
heimen, dann Staats⸗ und Conferenz⸗Nathe, 
Freiheren von Stifft, d. 
dem Medicina⸗Doktor, Ritter von Stauden; 
heim aber das Ritterkreutz eben dieſes Ordens, 
durch Ihren an dem k. k. Hoflager accredirten 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſter, Marquis de Rezende, uͤberſendet, 
und Se. k. k. Majeſtaͤt haben ſaͤmmtlichen Bez 
theilten die allerhoͤchſte Bewilligung zu ertheilen 
geruhet, dieſe Ordenszeichen annehmen und tra⸗ 
gen zu Dürfen. er 


Deuefhland. 
Frankfurt, vom 28. Dezember. — Unſere 


Stadt hat einen ihrer edelſten Maͤnner verloren. 


Heute Vormittag um 9 Uhr ſtarb der hieſige 


° Banguier und kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath, 


Ritter Simon Moritz von Bethmann, Herr der 


Krzintz, Ronow und Dobrowan 


in Böhmen, Ritter des Ordens des heil. Wla⸗ 


dimir, der heil. Anna und der baierſchen Krone, 
im kaum angetretenen soſten Jahre feines reich⸗ 
bekraͤnzten thatkraͤftigen Lebens. Er vereinigte 
in ſich alle Vorzuͤge des erfahrnen Weltmannes 


mit den ſeltenſten Buͤrgertugenden. Wiſſenſchaft 
und Kunſt, fo wie jedes gemeinnügige Streben, 
fanden immer in ihm den eben ſo berſtaͤndigen 
als freigebigen Befoͤrderer, 


die bedraͤngten ein 
offnes Ohr und bereite Huͤlfe, das Gemeinweſen, 
dem er angehörte, in den ſturmvollſten Zeiten 
eine kraftige Stäße in Rath und That, — in 
den Tagen des Friedens den eifrigſten Theilneh⸗ 
mer an jedem öffentlichen feine geliebte Vater⸗ 
ſtadt ehrenden Werke. Unausloͤſchlich bleibt ge⸗ 
wiß ſein Andenken in den Herzen Aller, die ihm 


3 Bin fanden und feinen lautern Humanitaͤtsſinn, 


ein energiſches Freundſ⸗ chaftsgefuͤhl, fein wohl⸗ 

thaͤtiges Wirken erkannt haben. Lange wird die 
tiefe Wunde bluten, die ſein Tod in weiten 
Kreiſen geſchlagen hat. ir 


das Commandeurkreutz, 


fern zum Cours von 87, ohne weitere Proviſſon 
0 


‚für Wuͤrtemberg, hielt der Abgeorbnete Hartz 


äU— — — — 


Die Nachrichten von dem nunmehr erfolgten 


Abſchluß der neuen k. oͤſterr. Staatsanleihe, zum 
Betrage von funfzehn Millionen Gulden in Con⸗ 


N fi 
ze r 


ventions⸗Muͤnze, iſt in dieſen Tagen nebſt des 
nähern Angabe der dieskalligen Bedingungen 
hier bekann geworden. Dieſe Anleihe iſt, wie 
man hoͤrt, von den betreffenden Banquierhaͤu⸗ 
uͤbernommen worden. Der vierte Theil de 
Betrages wird ſogleich eingezahlt, die Übrigen 
3/4 aber in neunmonatlichen Raten, fo daß nach 
Abfluß dieſes Zeitraums die ganze Ae 


ſumme ſich abgefuͤhrt befinden muß. (Allg. 3 


n Beziehung auf die neue koͤnigl. baierſche 
Zellverordnung und deren vachtheilige Wirkung 


mann am 20. Dezember einen Vortrag, in deſſen 
Folge die Kammer der Abgeordneten beſchlof 
„Die Regierung ſolle erſucht werben, die geeig 
neten Maaßregeln zur Abſchließung eines Ha 
delsvertrags oder Zollvereins mit Baiern u 


ſetz erlaſſen. Der ſaͤmmtliche Zoll trifft bie Ein 
und Durchfuhr, die Ausfuhr iſt ganz frei. 


Gegenſtaͤnde der ſehnſuͤchtigſten Wuͤnſche, nich 
minder der Regierungen wie ihrer Unterthanen 
ſind, und deren Realiſirung, wenn auch hinautz 


geſtellt, doch keinesweges aufgegeben iſt. 


Wegen des Plans, zwiſchen Duͤſſeldorf und 
Elberfeld eine Eiſenbahn anzulegen, haben Di 
reits vorläufige Conferenzen ſtatt gefunden! dal 


Unternehmen wird für den Handel der Probi 
von großer Wichtigkeit werden. . 


a j = 
Frankreich. 4 
Paris „vom 25. December. — Se. M. 
jeſtaͤt hat eine Ordonnanz erlaſſen, welche du 
Eintreten der koͤnigl. Pagen in den Liniendie 
die Berechtigung auf Penſion nach ſechs Di 
jahren für die Militaire aller Grade, und ein 
andere Beſtimmungen in Ruͤckſicht der Gar 
Offiziere enthält. Be 
Der Ariſtarque giebt folgende Auskunft u 
die Rede, welche Hr. v. Chateaubriand neuf 
in der Pairskammer gehalten hat. Der Niebil 


Frankreich thun zu dürfen, Er ſtellte den Trak⸗ 


begann mit der Erinnerung, daß er bereits als 


Miniſter, die Declamationen gegen Frankreich 
beantwortet, welche ſich die Mitglieder des engl. 
Parlaments erlaubt hatten. Damals hätte er 
jedoch bloß die Oppofition zu bekaͤmpfen gehabt, 
jetzt handle ſichs um den Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, der es der Oppoſition noch 
zuvor gethan hätte,’ Hierauf folgte ein glaͤn⸗ 
zendes Lob Hrn. Cannings, an welches der Red⸗ 
ner die Bitte knuͤpfte, daſſelbe, was Hr. Ean⸗ 
uing aur zu gut für England gethan, auch für 


taten, die England an Portugal knuͤpfen, die 
längere Lifte deren gegenuber, die Frankreich 
mit Spanien verbinden; fuͤhrte die Stellen an, 
worin Herr Canning von dem Rieſen England, 
von Aeolus, der die Winde loslaͤßt, von den 


Unzufriedenen, die ſich um Englands Banner 


vereinigen wuͤrden, ſprach, und erwiederte dar⸗ 


auf, daß Frankreich ſich nicht vor Rieſen fürchte, 


daß die Coloſſe zuweilen thoͤnerne Fuͤße haͤtten, 


daß Aeolus auch Stuͤrme in ſeinem Reiche haͤtte, 


daß es ſich eben nicht zieme, von Unzufriedenen 


zu ſprechen, wenn fünf Millionen bedrückter 
Katholiken nur mit Gewalt der Waffen im Zaum 
gehalten würden, wenn man faſt jahrlich Arbei⸗ 


ker in Mancheſter und Birmingham erſchießen 


ten wolle. 


müßte und eine ungeheure Armenſteuer das im⸗ 


mer ſteigende Elend verkuͤndigte. Sehr treffend 
ſprach er ſich auch uͤber die Unzufriedenen aus, 


die England in Aufſtand bringen koͤnnten, wor⸗ 


auf der engl. Miniſter, trotz aller redneriſchen 


Vorſichtsmaaßregeln, doch hauptfächlich hindeu⸗ 
Hr. v. Ch, bemerkte: es ſey traurig 
das Unglück und die Leidenſchaften der Menſchen 


1 zu Verbuͤndeten zu haben und zu geſtehen, daß 


Englands Banner das Banner der Zwietracht 
ſeyn wuͤrde, waͤhrend Frankreich nur diejenigen 
unter ſeine Fahnen ſammle, die ihrer Religion, 
ihrem Könige, ihrem Vaterlande, der Ehre und 
der legalen Freiheit getreu waͤren. Nie wuͤrde 
Frankreich, wenn es die Waffen ergreifen muͤßte, 
Buͤrgerkrieg in England anzufachen ſuchen und 
nie die Vernichtung der engl. Nation wuͤnſchen, 
die dem Menſchengeſchlecht ſo viel Ehre bringe. 
In Hinſicht der Beſetzung Portugals laͤugnete 
Herr v. Ch., daß der casus Foederis eingetreten 
ſey, mit der Behauptung, daß man nur Schul⸗ 
dige ſuche und in dem Portugieſiſchen Aufftande 


bald Spanier, bald Franzoſen ſehen wolle. Er 


fragte; weshalb man nicht die Oeſterreicher 
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hineinmiſche, da Don Miguel in Wien ſey und 
man in Wien die Charten nicht ſehr liebe? Die 
Gruͤnde, weshalb es nicht geſchehe, ließen ſich 
jedoch fehr wohl einſehen; der engl. Liberalis⸗ 
mus wiſſe ſich ſehr wohl darein zu fuͤgen, in 
Mexiko die Freiheftsmuͤtze und in Athen den 
Turban zu tragen. Herr v. Ch. ſuchte auch die 
Unmsglichkeit eines Kriegs zwiſchen England 
und Spanien, oder zwiſchen Frankreich und Enge 
land darzuthun. 
der nichts zu verlieren hat, und Frankreich wird 
Cadix und Barcelona eben ſo wenig den Englaͤn⸗ 
dern ausliefern, als die Vereinigten Staaten je 
zugeben werden, daß die Engländer Cuba neh⸗ 
men. Die Finanzen keines Landes befinden ſich 
in ſo herrlichem Zuſtande als die franzoͤſiſchen. 
Es hat eine Million junger Leute, die man mit 


auffordert. Der Verluſt der Colonien hat Frank⸗ 
reich in einem Seekriege unverwundbar gemacht. 
Es braucht keine Flotten mehr; ſeine 150 armir⸗ 
ten Schiffe, ein Jahr lang auf allen Meeren 
zerſtreut, wuͤrden den 22,000 engl. Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen mehr Schaden zufügen, als alle Flotten 
Englands den 1600 franzoͤſiſchen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen. Die Vereinigten Staaten, wo man di 
Englaͤnder haßt, wuͤrden allen Privatperſonen, 
die Anfprüche machen koͤnnten, Kaperbriefe von 
Frankreich zu erhalten, Haͤfen und Huͤlfsquellen 
| öffnen, Auf dem Continent gebe es feinen aus 
dern Derührungspunft zwiſchen Frankreich und 
England als Portugal, und es unterliege keinem 
Zweifel, daß Portugal bald in Frankreichs Haͤn⸗ 
den ſeyn würde, Hr. v. Ch. wuͤnſchte übrigen 

ebenfalls, daß Friede erhalten werde, behaup⸗ 

tete aber, man koͤnne in keinem Falle die Ehre 

des Vaterlandes dem Frieden aufopfern.“ Wir 
koͤnnen nicht behaupten, fügt der Ariſtarque noch 
hinzu, den Inhalt der Rede ganz genau gelie⸗ 


1 


fert zu haben. Doch iſt gewiß nichts Wichtiges 
ausgelaſſen.. .. Wenn die Englaͤnder nach Liſſa⸗ 


bon kommen, wuͤrden wir uns nicht wundern, | 
fie die Charte befettigen zu ſehen, welche die 


Cortes bereits ſuſpendirt haben. Welche Myſti⸗ 
fication für unfre, auf einmal von Anglomante 
ergriffenen Liberalen, daß ſie, nachdem ſie 30 
Jahr lang gegen Pitt und das treuloſe England 
geſchrieen, vergeſſen, daß ihr Held, Hr. E., fie 


25 Jahr lang zum Beſten gehabt und bis nach 


Bordeaux gekommen iſt, um große Reden gegen 
die revolutiongiren Grundſaͤtze zu halten! Noch 


England bekriegt Niemand, 


mehr Muͤhe in Ruhe halt, als zu den Waffen 


einige Momente Geduld und wir werden ſehen, 
was ſte von Hrn. Canning fagen. >- 

Hr v. Chateaubriand ſagt in einem Schreiben 

an den Redakteur des Courier krangais Folgen⸗ 

75 „Mein Herr, Sie haben ſich geirkt; ich 


ihre Geſinnung iſtklar; bisweilen ſpre hen ſie aber 


in einem ſolchen Grade klar, daß man beinahe 


‚Schafe für England ausrufen, ſehen im Amts⸗ 


‚abe in meiner Rede dem Herrn Baron von Da⸗ 


mas nicht widerſprochen, und ſeine Erklaͤrung 
nicht im geringſten gepruͤft. 
auf keine eigentlich politiſche Frage einlaſſen, es 
iſt mir alſo auch kein Wort dagegen, daß man 
ein dem Syſtem Englands entgegengeſetztes poli⸗ 
tiſches Syſtem angenommen habe, aus dem 
Munde gekommen. Ich habe mich begnuͤgt, auf 
einige Phraſen zu antworten, welche ein Mini⸗ 


Ich wollte mich 


fer S. M. des Königs von Großbrittannien 
ausgeſprochen hatte, und welche mir die Fran⸗ 


sölfche Ehre anzutaſten ſchienen; meine ganze 
Ade war nichts Anders, als die Entwickelung 
folgendes Paragraphen, womit ich dieſelbe ge⸗ 
ſchloſſen habe: „„Wenn man uns abermal hin⸗ 
dern wollte, unſere Gedanken auszudrucken; 
wenn man es wagte, was beinahe unmoͤglich 
iſt, uns abermal die durch die Charte verſpro⸗ 
chene und durch die Eide unſerer Könige beſtaͤ⸗ 
tigte Freiheiten zu rauben, ſo laßt uns wenig⸗ 
wir mit der Ehre und mit dem Ruhme die Frei⸗ 
heit wieder herſtellen.““ Ich habe die Ehre 
u. ſ. ty. Unterzeichnet: Chateaubriand.“ 
Unſere miniſteriellen Blätter geben jetzt alle 
offtciell an fie gelangende Artikel unverändert und 
underfälfcht, aber zwei derſelben ſind augenſchein⸗ 
lich insgeheim nicht der Meynung unſerer Regie⸗ 
kung. Ihre Redakteurs behalten ihre perfünliche 
—Meynung zu Gunſten der portugieſiſchen Inſur⸗ 
genten, und des bittern Haſſes gegen die engli⸗ 
hen Miniſter. Sie geben ganz gehorſam die 
Arkikel, worin die frangöfifche Regierung ihr in⸗ 
niges Einderſtaͤndniß mit dem engliſchen Kabinet 
ausdrückt und begleiten dieſelben auch nicht ein⸗ 
mal mit einem unſchuldigen Kommentar. Aber 
ia thren Neuigkeiten ſteht man ihren wahren Geiſtz 
ſte wahlen aus den fremden Blättern nur die anti⸗ 
anglikaniſchen, nur die Aus falle der engliſchen Op⸗ 
ho ſirton in den Sitzungen des Parlaments, und be⸗ 

- gleiten dans deren Aeußerungen mit bittern Noten, 
Au inbirect, ihre eignen Herren, die Geld und Na⸗ 
men zu ihren Lagblaͤttern hergeben, eines Verraths 
al der guten apoſt⸗liſchen Sache, und einer anz 
tiftanzsſiſchen Gefälligkeit für Hrn. Canning zu 
beſchnidigen. Namen nennen fie nicht, aber 


ſtens die Ehre retten; uͤber kurz und lang 57 


vermuthen ſollte, ſogar ihre Patrone, 


die doch 
Freund⸗ 


2 


in öffentlichen Urkunden das Syſcem der 


‚Heide engliſch und im Hausrocke apoſtoliſch. 


Allgem Zeit.) g 


Das Zuchtpolizeigericht hat heute ſein Urtheil | 


in der Sache des Hrn. Iſambert, der Gazette 
des Tribunaux, des Echo du Soir und des 
Journal du Commerce erlaſſen. Der Inhalt 
iſt folgender: In Erwaͤgung was die Anreizung 
zur Widerſetzlichkeit gegen die Polizeibeamten, 
genannt Offtziers de Paix, betrifft, daß die Ge⸗ 
ſetze von 1791 und vom Jahr 4, die ſolche ein⸗ 
geſetzt haben, durch keinen Text eines ſpaͤtern 
Geſetzes abgeſchafft worden ſind, daß im Gegen⸗ 
theil mehrere Ordonnanzen, namentlich eine vom 
ahr 1822, ſie förmlich beibehalten haben. In 
krwaͤgung, daß fie die 
und den weißen Stab, der in jenen Geſetzen 


7 


ER, 
Inſignien, das Coftüm , 


vorgeſchrieben iſt, tragen, und daß, obwohl Fein 


Geſetz ſie zu einer Eidesleiſtung verbindet, 


dennoch ſolchen zu leiſten pflegen, und daß, 


„ 


wenn ſie nicht vom Könige ernannt werden, die⸗ 


ſes blos daher rührt, daß Se. M. 
hierzu an den mah n un. 
haben. In Erwaͤgung was die Gen 


d 
übertragen 
trifft, daß die Artikel 157. und 


Sr 


d andere der koͤ⸗ 
niglichen Ordonnanz von 1820 ihnen die Befug⸗ 
niß zur Verhaftung beilegen, wenn es ſich auch 
nur von einem einfachen Verbrechen handelt, 
ſelbſt wenn der Beſchulbigte nicht auf der That 
ertappt wird. In Erwägung, daß die Beſchul⸗ 


ie Machk 


x 


digen durch die Befanntmachung.bescin Unter 


ſuchung gezogenen Artikels das Verbrechen der 
Anreizung zur Widerſetzlichkeit gegen die geſetz⸗ 
lich eingeſetzten Beamten, in Ausübung ihrer 

Amts verrichtungen oder bei Gelegenheit dieſer 

Ausübung, begangen haben. In Erwaͤgung 
jedoch, daß mildernde Umſtaͤnde vorliegen. Aus 
dieſen Gruͤnden verurtheilt das Gericht den 


Hrn, Iſambert zu 100 Fr. Geldbuße, die HH. A | 


Darmaing, Couſinerie de St. Michel und Car⸗ 


don zu 30 Fr. Geldbuße, und alle ſolidariſch in * 
die Koſten. — Hr. Iſambert und die drei mit 


ihm verurtheilten Herausgeber haben 
dem Urtheil die Berufung eingelegt. ö 
Unſere Apoſtoliſchen, ſagt der Conſtitutionel, 
erwarten mit Sehnſucht den Einzug des Gene⸗ 
rals Silveira in Porto, als ob dadurch das 


gleich nach 


* 


Ex 


— 


Schickſal Portugals ent ſchieden ſey. Sie geben 


mer in Marſeille gemeldet der Contre⸗ Admiral 


viel darauf, daß Silveira in jenen Gegenden in de Rigny habe es durch ſtrenge Magßregelg in 


dem Geruch der Heiligkeit ſtehen ſoll, allein die 
Englaͤnder ſind zu gute Ketzer, um ſich ſelbſt vor 
einem Wunderthaͤter, wie der Fuͤrſt von Ho⸗ 


henlohe, nicht zu fuͤrchten; Bajonette und gro⸗ 


bes Geſchuͤtz thun heutiges Tages die groͤßten 
Wunder. 750 Re 
Briefe aus London vom roten d. fagen: fü 


berichtet die im Dienſt der Portugieſiſchen Rebel⸗ 
len ſtehende Quotidienne, die engliſche Regierung 


habe ſehr unangenehme 


Nachrichten aus den 


joniſchen Inſeln erhalten; es ſollte in denſelben 
ein Aufſtand ausbrechen, der aber durch Zufall 


vorher entdeckt wurde. Man verſichert dabei, 
es wuͤrden mehrere Schiffe, die nach Portugal 
beſtimmt geweſen, nach Corfu gehen. Aehnli⸗ 
che Befehle ſind an die Eskadre in Maltha abge⸗ 


gangen. Auch ſagt man, die Engländer oder | 


Spezzia dahin gebracht, daß ein Theil der Guͤter, 
welche durch berſchiedene griechiſche Käper auf 
mehreren franzoͤſiſchen Schiffen geraubt worden, 
zuruͤckgegeben waͤre. N 2 5 

Herr Maltebrun, deſſen Leichenbegaͤngniß am 
zöten d. Statt fand, hat unter andern noch nicht 
erſchienenen Werken ein Taſchenwoͤrterbuch der 
Geographie zuruͤckgelaſſen, welches der Buch⸗ 
haͤndler Goſſelin naͤchſtens herausgeben wird; 
dann die Materialien eines ausgedehnten und 
kritiſchen Woͤrterbuchs. Kurz vor ſeinem Able⸗ 
ben hatte er die letzte Hand an ſeinen „kurzen 
Begriff der allgemeinen Erdbeſchreibung“ ges. 
legt. Der letzte Band dieſes wichtigen Werkes 
iſt unter der Preſſe. & 


Folgende Thatſache iſt in Bezug auf die Freiſpre⸗ 
chung der Schuler der Kcole royale zuChalons noch 


das engliſche Kabinet wollen keinen Krieg gegen nachzubringen: In dem Schauſpielhauſe wurde 


die poxtugleſiſchen Royaliſten, und 
mit ihnen in Unterhandlung kreten z f 


und werde ſogar nach Beendigung des erſten Stückes eine außer⸗ 
gewoͤhnliche Vorſtellung gegeben, waͤhrend wel⸗ 


man von Abänderungen in der Conſtikution, und cher ein Billet auf das Theater geflogen kam. 


daß die Koͤnigin Mutter gebeten werden ſolle, 
1 gentſchaft anzunehmen, jedoch unter der 
ingung, daß Don Miguel erſt in einigen 


Jahren nach Portugal kommen ſolle. (Pariſer 2.) 


Das Journal de la Moselle hatte von Unru⸗ 
hen geſprochen, die zu Hambach in Betreff einer 
von den Preußiſchen Behoͤrden den Einwohnern 
dieſer Gemeinde gemachten Anforderung von 

Steuern ſtatt gefunden haben ſollen. Das naͤm⸗ 
liche Blatt ſagt jetzt: Die Nachricht dieſer Un⸗ 
ruhen, ſo wie daß zwei Douaniers dabei ver⸗ 

wundet worden ſeyen, war ungegruͤndet, wie 
wir jetzt ſichern Berichten zufolge mittheilen koͤn⸗ 
nen. 
von ſo geringer Erheblichkeit, daß man nicht ein⸗ 
mal eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet hat. 

Die Einnahme des Griechen⸗Comite belief ſich 
zwiſchen dem sten und 16. Dezember auf 11,650 
5 5 Ct. Dieſe enthaͤlt unter andern folgende: 

Sendung des Comite zu Straßburg, 8000 Fr.; 


das von Metz 2000 Fr.; Hr. de la Porte, durch 


Subſcriptionen in Rouen 840 Fr. 50 Ct.; Herr 
v. Chateaubriand, 500 Fr.; Md. Andre⸗Walter, 
als Betrag ihrer Sammlungen, 70 Fr. 80 Ct. 

Der Vice⸗Admiral und Marine⸗Befehlshaber 


Es war nichts als ein einfacher Streit, 


in Toulon, Graf Augier, hat der Handelskam⸗ 


Der Schauſpieler hatte es aufgehoben, und dem 
Polizei⸗Commiſſair eingehaͤndigt. Es ſtand 
darauf geſchrieben: „Man erfaͤhrt ſo eben, daß 
die Schuͤler einſtimmig von der Anklage entbun⸗ 
den worden ſind.“ Vier Salven von Beifall⸗ 
klatſchen erfolgten auf die Verleſung dieſer 
Nachricht. x z 
Der Pilger, den das Memorial de la Scarpe 
begehrt hatte, iſt aufgefunden worden und er 
wird am r. April abreiſen. Es iſt ein ehemali⸗ 
ger reitender Artilleriſt, nachher war er Gens⸗ 
darme, dann Küfter feiner Kirche, Er iſt 
38 Jahr alt, und ſoll bereits in bloßer frommer 
Abſicht die Wallfahrt nach St. Jago di Compo⸗ 
ſtella und nach Notre Dame de Hall gemacht ha⸗ 
ben. Die Begierde zur fanatiſchen Wallfahrt 
war fo groß, daß mehr als 400 Perſonen ſich 
mündlich in dem Bureau jenes Blattes meldeten, 
daß mehr als 50 Briefe daſelbſt eingingen, und 
daß man deren mehr als 250 verweigert hatte, 
weil ſie nicht frankirt waren. Die Pilger waren 
bereit, gleich einem Kreuzzug von allen Punk⸗ 
ten Frankreichs und der Niederlande abzureiſen; 
alle erklaͤrten von keinem Intereſſe angetrieben 
zu werden; viele wollten die Neife wohlfeilen 
thun, als um den angebotenen Preis. ö 


IS Paten 


Madrit, vom 18. December. — Ein Cou⸗ 
rier, welcher Depefchen für den engliſchen Ges. 
ſandten brachte, iſt nahe bei Madrit uͤberfallen 
worden. Obwohl die verkappten Räuber es 
hauptſaͤchlich auf die Depeſchen abgeſehen hat⸗ 
ken, ſo iſt es dennoch dem Courier gelungen, 

dieſe zu retten. i 


Am sten d. wurde das Koͤnigl. Collegium der 
Edelleute (Real- Seminario de Nobles) feier⸗ 
lich eröffnet: Schon über 100 Bittſchriften um 
Zulaſſung in das Haus ſind eingereicht: bekannt⸗ 

lich ſteht daſſelbe unter den Jeſuiten, welche ver⸗ 
moͤge ihrer Reichthuͤmer im Stande ſind, eine 
glaͤnzendere Erziehung zu geben, als die Padres 
Escolapios ber chriſtlichen Schule. Auf 
dieſe Art werden kuͤnftig die Kinder der hohen 
Klaſſe von den Jeſuiten, und die von der niebri⸗ 
gen von den Padres Escolapios erzogen. 


Die Apoſtoliſchen find in größter Thaͤtigkeit. 
Es war auch nicht leicht eine Zeit, wo ſie ſo viele 
Beweggründe dazu hatten. Sie haben ſich die 
die Aufgabe gemacht, ganz Portugal zu erobern, 
ehe noch Englands Gegenmaaßregeln wirkſam 
ſeyn koͤnnen. Dazu wird Alles aufgeboten, und 
kein Geld geſpart. Mehrere Kloͤſter an den 
Grenzen von Portugal find in Werkſtaͤtten für 
Waffen, Kleidungen, Equipirungen u. ſ. w. 
umgeaͤudert. Die ſpaniſche Regierung benimmt 
ſich bei allen dieſen Anftalten ſo, als ſeyen ſie ihr 
ganz fremd. Der franzoͤſiſche Botſchafter iſt ſo 
eilig abgereiſt, daß er nicht einmal die Abliefe⸗ 
rung ſeiner Reiſepaͤſſe erwartete. Der portu⸗ 
giefifche Geſchaͤftstraͤger kehrt ebenfalls nach 
Liſſabon zuruͤck. 
ihrer letzten Unpaͤßlichkeit hergeſtellt aber 
ihre Geſuͤndheit im 15 iſt doch noch merklich 
geſchwaͤcht. — Der Graf Ofalia wird jeden 
Augenblick erwartet, und fol das Miniſterium 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten erhalten. Man 
glaubt, Hr. Salmon werde die Stelle eines 
Botſchafters zu Rom bekommen, die dem Herzog 
von Jufantado angetragen, aber von dieſem 
ausgeſchlagen worden iſt. 8 


l 
Briefe aus Pampeluna verfichern, daß daſelbſt 
eine große Gaͤhrung herrſche, und eine Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen die franzöfifche Beſatzung entdeckt 
worden ſey. Der Plan ſoll auf folgende Art 


a 
flangelegt geweſen ſeyn. 


Straße erſchoſſen werden. 


engliſche Ultimatum verlange 


Die Königin, iſt zwar von 


Die Königlichen Frei⸗ 
willigen von Pampeluna, im Einverſtaͤndniß mit 
denen der Umgebungen, die ſich auf 8ooo Mann 
belaufen, ſollten ſich der Citadelle bemaͤchtigen. 
Zwei Sammelplaͤtze waren außer der Stadt be⸗ 
immt. Da waͤhrend der Zeit, wo die Beſa⸗ 
tzung zur Meſſe geht, nur ein Bataillon unter 
den Waffen bleibt, ſo wollten alsdann die Roya⸗ 
liſten dieſes uͤberwaͤltigen, und die in der Kirche 
befindlichen Franzoſen niedermachen. Diejenigen, 
welche ſich einen Weg aus der Kirche bahnen 
wollten, ſollten von den Fenſtern aus auf der 
Man weiß noch nicht, 
wie die Verſchwoͤrung entdeckt wurde. Die 
franzoͤſiſche Behörde hat nun Sicherheits⸗Maaß⸗ 
regeln getroffen. Alle Kanonen auf den Wällen 
der Stadt und der Citadelle ſind beſtaͤndig von 
den Compagnien der Artillerie und des Geniewe⸗ 
ſens beſetzt. Wenn die Beſatzung in die Meſſe 
geht, ſo bleibt ſie bewaffnet, und die Thore der 
Eitadelle werden geſchloſſen. 


Auch ſind Kanonen 


mit brennenden Lunten auf dem großen Platze 


aufgeſtellt. 


Das Journal des Debats 
die mit den diplomatlſchen Geheimniſſen vertraut 
ſind, behaupten, das nach Mabrit geſchickte 
als Grundlage die 
unmittelbare Anerkennung der conſtitutionellen 


Regierung von Liſſabon, einen gaͤnzlichen Minis 


ſterwechſel, die Abſetzung der drei General⸗Ca⸗ 

pitaine, welche den Einfall beguͤnſtigten, die Ab⸗ 5 
ſendung einer ſpaniſchen Geſandtſchaft nach biſſa⸗ 

bon, und die Annahme einer 

ſandtſchaft zu Madrid.“ 


In Alt⸗Caſtilien macht man Anſtalten zu gro⸗ 
ßen Magazinen. Die Reiſe des Hofes nach dem 
Pardo wird wahrſcheinlich 
der Koͤnigin unterbleiben. 


Der Obriſt Mon, der ſeine Geliebte, eine ver⸗ 3 


heirathete Dame, aus Eiferſucht bei ihrem Gat⸗ 
ten verrathen hatte, und deſſen Angelegenheit 
dem Koͤnige vorgelegt worden war, iſt von Sr. 


Maj. zu acht Monaten Gefaͤngniß und nachheri⸗ 
ger ewigen Verbannung aus Madrit und den 


koͤniglichen Reſidenzen verurtheilt worden. 

Die Briefe, heißt es in einem von dem Cou⸗ N 
rier frangais mitgetheilten Privatſchreiben aus 
Madrid, 


fagt: „Perſonen, 


= 


portugieſiſchen G e⸗ — 


wegen der Geſundheit 3 


welche wir von der Granze erhalten, 


u 


ſtimmen darin überein, daß die Spanier, welche 
mit Silveira gezogen ſind, ihre neuen Waffen⸗ 
bruder an Grauſamkeit noch übertroffen haben. 
Obwohl man die Anzahl derſelben nicht genau 
kennt, ſo weiß man doch zuverlaͤſſig, daß meh⸗ 
rere Cavalleriſten von dem Regiment Marie 
Amalia unter Anfuͤhrung des Eskadron⸗Chefs 
Japaka ſich an die Porkugieſiſchen Fluͤchtlinge 
angeſchloſſen haben. — Nach Briefen aus Se⸗ 


villa vom Eten d. M. ſoll der General Queſada, 


General Capitain der Provinz, ſich anfänglich 
geweigert haben, den Rebellen die verlangten 
3 Stuͤck Geſchuͤtz zu geben und es ſpaͤter nur auf 


5 ausdruͤcklichen Befehl gethan haben. 


Laut Briefen aus Zamora, das nur ſechs 
Stunden von der Portugieſiſchen Grenze und 


lichen Courier unterrichtet hat, daß Se. M 


ajer 


5 


ſtaͤt ihm zu erkennen gegeben, wie ſehr Sie mit 
dem Benehmen des Generals Silveira und der 
nach Spanien geflüchteten Portugieſen unzufrie⸗ 
den ſey, welche durch ihre Ruͤckkehr nach Portu⸗ 
gal mit bewaffneter Hand zu ſo gerechten Gegen⸗ 
vorſtellungen von Seiten der Höfe von Liſſabon 
und London Veranlaſſung gegeben. 


Portugal 


Liſſabon, vom 13. 
Sitzung der Kammer der 


e das Fi⸗ 


In derſelben Sitzung wurd 
ein Anehen zu 


zur Armee abgegangene Graf Taypa 
Pair des Reichs, hat ſich bereits in einem Neu⸗ 
tergefechte vortheilhaft ausgezeichnet. 


Eine Verordnung des Generalintendanten der 
Polizei verbietet alles Zuſammenſtehen auf den 
öffentlichen Platzen und Straßen der Hauptſtadt, 
wenn es nicht durch eine religioͤſe Ceremonje oder 
durch Handelsgeſchaͤfte veranlaßt iſt. Die Pa⸗ 
trouillen haben Befehl, jeden Zuſammenlauf aus 
einander zu treiben. Wer aus der Mitte ſolcher 
Haufen Andere wegen Verſchiedenheit der Mei⸗ 
nungen beleidigt oder herausfordert, ſoll ergrifß⸗ 
fen und den Gerichten uͤberliefert werden. 


Die Veranlaſſung zu dem Miniſterwechſel war 
zunachſt ein Antrag des Deputirten Barklami, 
der in der Sitzung der Cortes vom ten von dem 
Winiſter der Marine und des Krieges, Herrn 
Quintella, Erläuterungen verlangte, durch wel⸗ 
che derſelbe ſich ſo beleidigt glaubte, daß er ſei⸗ 
nen Abſchied einreichte. Herr Drigoſo, Mini⸗ 
ſter des Innern, hatte ſchon vorher ſeinen Ab⸗ 
ſchied gefordert und erhalten. Der Wortwech⸗ 
ſel wurde ſo heftig und das Miniſterium ſo ſehr 
angegriffen, daß in der naͤchſtfolgenden Sitzung 
der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
D. Fr. d' Almeira, und der Finanz⸗Miniſter 
Baron de Sobral Hermano, ebenfalls ankuͤndig⸗ 
ten, daß fie die Regentin um ihre Entlaſſung ge⸗ 


0 Die Notte oder die Compagnie gehoͤrt, in der fie 


a 


beten und diefelbe erhalten haͤten. Ungeſauntt 


war ein neues Miniſterium ernannt worden; die 
austwaͤrtigen Angelegenheiten wurden dem Vi⸗ 


comte de Santarem, das Innere Luiz Mandel Schon ang abo! 
8 bie ane N an, die Leute auf der Straße für das Militair 


de Moura Cabral, die Finanzen J. A. Mozinho 
de Silveira, die Marine Antonio Manoel de No⸗ 
ronha übertragen. Spaͤter traten hierin wieder 
Nenderungen ein. Der Wiedereintritt der Her⸗ 
ren Almeira und Sabras Brancamp ins Mini⸗ 
ſterium hat die beſte Wirkung hervorgebracht; 
alle Miniſter⸗Stellen find beſetzt, und 
Geſchaͤfte werden eifrigſt betrieben. 


Folgendes Geſetz iſt wegen Errichtung einer 
Macht zur Aufrechthaltung der offentlichen Si⸗ 
cherheit, erfchiehen: §. 1. In allen Städten und 
Gemeinden des Reichs ſoll eine aus Freiwilligen 
beſtehende Sicherheitswache organiſirt werden, 

welche die Ruhe im Innern aufrechthalten, fo 


wie zur Vertheidigung des Königs und der Charte 


mitwirken ſoll. Die Militairs, die in den Mi⸗ 
liz⸗Corps dienen, und die Geiſtlichen ſind frei 
davon. Der zweite Artikel handelt von der Ein⸗ 
theilung dieſer Freiwilligen, und der dritte ver⸗ 
fügt, daß Gemeinden von groͤßerer Bevoͤlkerung 
zu dieſem Zwecke in Diſtrikte eingetheilt werden 
fallen. Die Generale und Commandanten der 


Provinzen ernennen, nach §. 4, die Offiziere, und öten Decı 


welche die Aushebungen zu⸗beſorgen haben und, 
H. 5. zufolge, auch die feſtgeſetzte Eintheilung 
derſelben bewerkſtelligen. Iſt dieſe Organiſation 
beendigt, fo wählen, wie §. 6, beſagt, die Frei⸗ 


willigen für jede Offtzierſtelle drei Candidaten, 


7 


von welchen die Regierung einen ernennt; doch 
muß jeder Vorgeſchlagene wenigſtens 625 Liv. 


jaͤh lich einzunehmen haben, wenn er nicht Bac⸗ 


< salaureus der Rechte oder Sohn einer reichen 
Familie iſt. Die Reerutirungs⸗Offiziere haben 
lach H. 7. uber alles dieſes den Generalen und 

Commandanten Bericht zu erſtatten. Sobald 
die Offiziere ihre Patente haben, ſchreiten ſie 


mit den Militair e Ernennung 


der Unteroffiziere ic., die immer Freiwillige und 
aus den Diſtricten gebuͤrtig ſeyn muͤſſen, wohin 


angeſtellt werden. 


— 


die Staats⸗ 


ſehr guten Eindruck gemacht hat. a 


e 


Vin go pics gaben bis hegt ungefhr co bie 
Conſtitution beſchworen. Li 5 


Schon am 9. Dezember fing man in Liſſabon 


wegzunehmen. Damals exerzirte man am Bord 
der engliſchen Escadre die 800 Mann Seeſolda⸗ 


zen und 1300 bewaffnete Matroſen unaufhörlich, 


über noch wurden keine Anſtalten zu ihrer Aus⸗ 
ſchiffung gemacht. Man erwartete einen Cou⸗ 
vier aus Spanien mit einer entſcheidenden Ant⸗ 
wort. Beſonders hielt man aber fuͤr einen 
furchtbaren Umſtand, daß die uͤberſpannten Li⸗ 
beralen anfingen ſich zu zeigen. AR 


we geiz hie Spanier nehmen nicht mehr die 
porku 


gie ſiſchen Ueberlaͤufer auf, Briefe aus dem 


und befinde ſich wieder in Portugal. 


des Monats hier eintreffen. f 


In gamege waren bis zum 36en Feine Unruhen 
ausgebrochen, 


rganifiren 


ber der Gouverneur Vertheidi⸗ 
gungs⸗ Anstalten. 


it Der Moniteur vom 23. Dezember enthalt fol⸗ 


genden Artikel, welchen die Etoile nicht gegeben 
hat, der aber fuͤr offtziell anzuſehen it: Madrit, 
18. Dezember. — Die Inſurgenten ſind in Alen⸗ 
teio geſchlagen und bis nach Spanien verfolgt 
worden; allein ſte kamen 

Man ſagt, fie 
werden ſich mit denen im Norden vereinigen; 
dieſe hielten ſich in Tras⸗os⸗Montes, und ſchie⸗ 


nen ſich ſogar in der Nachbarſchaft auszudehnen. 
Man ſagt auch, ſie haben Braga und Coimbra 
beſetzt. — In Liſſabon haben die Miniſter der 


| er 
auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen 
ihre Stellen wieder übernommen, was überall 
und beſonders in der Kammer der Abgeordneten 


’ 


Die engliſthen Truppen Finnen nicht vor Ende 


Te 


Norden melden, Oberſt Valdez ſey entkommen 


Turn 


und man wollte dort Guerillas 


In Abranges nahm lant Berichten dom aten 


v beinahe im Augenblick 
wieder nach Portugal zurück 


; BR YA 


Naihtrng zu No. 3; der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom e Jonna 1827. „„ 


England. 7585 
London, vom 22. December. — City 2 Uhr. 
Dieſen Morgen kam ein Expreſſer von Paris, 
mit der Rede des Miniſters der auswärtigen 
Ansggelegenheiten, welche, ſo wie das Steigen der 
Rente, am Mittwoch Caoften),. ſogleich einen 
guͤnſtigen Einfluß auf unſere Papiere aͤußerten, 
indem die Conſols auf 8oß, 3 ſtiegen. Nachher 
trugen unguͤnſtige Geruͤchte zu ihrem Fall bei, ſo 
daß fie auf 8oß notirt wurden, ohne daß man 
Geſchaͤfte machte. 3 8 N 
Die Hofzeitung meldet die Ernennung des 
Lord⸗Ober⸗Commiſſioners, Gen. Maj. Fred. 
Cavendish Ponſonby, auch zum Unterſtatthalter 
voll Malta. 5 
In Bezug auf die Königliche Botſchaft vom 
Dezember, und die durch dieſelbe veranlaßte 
eſſe des Parlaments an Sr. Maß. den König, 
Staats ſekretair für die auswaͤrtigen An⸗ 
heiten am 14. Dez. nachſtehendes Circu⸗ 
far an die Geſandtſchaften der fremden Hofe er⸗ 
after: „Departement der aus artigen Angele⸗ 
genheiten, den 14. Dezember 1826. Der Unter⸗ 
zeichnete hat die Ehre, dem Herrn ic. ꝛc. Ab⸗ 
ſchriften der von Sr. Maj. am rrten d. M. an 
die beiden Parlamentshaͤuſer erlaſſenen Botſchaft 
und der darauf beſchloſſenen Antworts⸗Adreſſe 
mitzutheilen, mit der Bitte, dieſe Actenſtuͤcke 
zur Kenniniß ſeiner Regierung gelangen 5 laſſen. 
— Der unterzeichnete iſt zu gleicher Zeit aus⸗ 
drücklich befehligt, zu verſichern, daß die in Sr. 
Miajeſtaͤt Botſchaft enthaltenen Erklärungen, und 
die in Folge derſelben vorbereiteten Maaßregeln, 
weit entfernt, die Aufrechthaltung des allgemeinen 
Friedens zu bedrohen, von S. M. als unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig zur Vermeidung eines Krie⸗ 
ges zwiſchen denſbeiden Nationen der (pyrenaͤi⸗ 
5 Halbinſel erkannt worden ſind. Wieder⸗ 
Einfälle in das portugieſiſche Gebiet von 
tugieſiſchen Ueberlaͤufern, die in Spanien Zu⸗ 
flucht, e und Bewaffnungsmittel gez 
funden haben, beweiſen, wo nicht eine foͤrmliche 
Zuſtimmung, doch eine geheime Beguͤnſtigung 
don Seiten der fpanifchen Behörden, welche fruͤ⸗ 
her oder ſpaͤter gerechte Repreſſalien von Seiten 
der Regentſchaft Portugals zur unvermeidlichen 
FJieolge haben wuͤrden. Dieſe Einfälle berechtigen 


b 
RX 


EN — 


Großbrittannien ſeit 


Portugal, den tractatenmaͤßigen Beiſtand zu kor⸗ 
dern; und Se. Majeſtaͤt koͤnnen nicht umhin, 
der dieſerhalb wirklich erfolgten Aufforderung 
Genuͤge zu leiſten, und zur Vertheidigung des 
portuͤgieſiſchen Gebiets gegen einen Angriff, der, 
obgleich mit portugieſiſchen Werkzeugen ausge⸗ 
fuͤhrt, doch alle Kennzeichen einer fremden Feind⸗ 
ſeligkeit hat, militairiſche Huͤlfe aufzubieten. 
Bloß fuͤr den Zweck dieſer Vertheidigung iſt 
des brittiſche Truppenkorps, welches Befehl er⸗ 
halten hat, ſich nach Liſſabon zu begeben, be⸗ 
ſtimmt. — Se. Majeſtaͤt ſchreibt ſich nicht das 
Recht zu, und hegt auch keinesweges die Abſicht, 
ſich in die innern Angelegenheiten irgend einer 
fremden Nation zu miſchen. Se. Maj. werden 
aber nicht geſtatten, daß fremde Gewalt oder 
fremde Umtriebe, Verwirrung und buͤrgerlichen 
Krieg in einem Lande erregen, mit welchem ſich 
ien fi J rhunderten in den 
freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſen befindet, und 
deſſen Regierung weder Spanien noch irgend ei⸗ 
ner andern Macht, eine rechtmaͤßige Veranlaſ⸗ 
ſung zu Feindſeligkeiten gegeben hat. 5 
f Unterz. G. Canning.“ 
Die in der beruͤhmten Sitzung des Unterhauſes 


vom 12. Dezember von Herrn Canning geſpro⸗ 


chenen Reden find „rectificirt“ bei dem Buch⸗ 
haͤndler Ridgway im Druck erſchienen, und die 
Times bemerken, nur nach dieſem gedruckten 
Texte, nicht nach den Eingebungen des Augen⸗ 
blicks, zu denen die Glut einer improviſirten 
Rede hinreißen koͤnnten, duͤrfte man die Aeuße⸗ 
rungen des Miniſters abwaͤgen. 

Die New⸗Dimes erzählen, daß einige portu⸗ 
giefifche Rebellen, welche nach Spanien zuruͤck⸗ 
getrieben waren, daſelbſt ſogleich entwaffnet 
worden ſind. : \ 

Die Times vom 13ten ſagen: „In Briefen 
aus Paris werde gemeldet, daß ſchon vor eini⸗ 
gen Wochen, ehe der Entſchluß des Brittiſchen 
Kabinets in Paris auch nur getraͤumt werden 
koͤnnen, ein foͤrmliches peremtoriſches Schreiben 
von Karls X. eigner Hand an Ferdinand VII. 
abgegangen ſey, worin ein beſtimmter Tag im 
naͤchſten Fruͤhjahr zur unbedingten Raͤumung des 


Spaniſchen Gebiets durch die Franzoͤſiſchen Trup⸗ 


pen feſtgeſetzt worden.“ Der Franzoͤſiſche Hof, 


— 


ſetzen fie hinzu, koͤnnte keine, ihn an ſich ſelbſt 
mehr zierende, oder fuͤr Europa beruhigendere 
Maaßregel ergreifen, als wenn er diefen Brief 
des Koͤnigs mit dem Datum deſſelben bekannt 
werden ließe. 8 g „ 
Geeſtern wurde der Commerztraktat zwiſchen 
England und Mexiko unterzeichnet. Herr Noca⸗ 
furte geht morgen mit dem Packetboot nach 


Mexiko zuruͤck. 8 i 
Auf der Joniſchen Inſel Corfu erfolgte am 
8. November die Eröffnung des neuen Jahres⸗ 
Curſus der, daſelbſt, hauptſaͤchlich durch Lord 
Guilford, begründeten Univerſttaͤt. Der Lord 
hielt, als Vorſteher der Univerſitaͤt, bei diefer 
Gelegenheit eine Rede, worin bemerkt wurde, 
daß die Zahl der philologiſchen Zoͤglinge, welche 
bei dem zweiten ſcholaſtiſchen Curſus go betra⸗ 
gen, ſich ſeitdem ſchon verdreifacht habe, eben 

ſo viele Schüler im Gymnaſtum ungerechnet. 
Der Thron des Koͤnigs der Birmanen, den 
man fuͤr einen Schilling in London ſehen ließ, 
und von dem man ſagt, es ſeyen 20,000, ob⸗ 
gleich nicht lauter feine Steine daran, iſt 
öffentlich verfauft worden. Er ſoll ein Lak Ru⸗ 
pien gekoſtet haben, aber der Wagen wurde von 


100 Guineen kaum auf 1000 getrieben, und der 
Thron ging um 100 Guineen weg 
Die Anzahl der Negerſklaven in den Beſitzun⸗ 
gen der Englaͤnder in Weſtindien betraͤgt 724,108 
Individuen, und zwar ſind deren 342,382 in 
Jamaika, 77,376 in Demarary, 73,345 auf den 
Inſeln Barbados, 25,686 in Grenada, 24,752 
auf St. Vinzent, 23,537 auf Trinidad, 30,085 
auf Antigoa, 14,314 auf Tabago, 19,817 auf 
St. Chriſtoph, 13,794 in St. Luzia, 23,356 zu 
Berbice, 9261 zu Novis, 16,534 auf Dominica, 
6505 zu Mont⸗Serrat, 6460 zu Tortola, 5176 
zu Bermudes, 10,808 zu Bahama. Dieſe Sum⸗ 
me auf o zu reduciren, möchte wohl ſchwer halten. 
Nie de d n d 
„Bruͤſſel, vom 27. Dezember. — Zweite 
Kammer der Generalſtaaten unter dem Praͤ⸗ 
ſidenten Reyphins. Sitzung vom 22flen um 
halb 12 Uhr vormittags. Der Hr. Finanzmini⸗ 
ſter war gegenwaͤrtig. Der Praͤſident zeigte an, 
daß die Central⸗Seckion ihren Rapport über den 
Geſetzentwurf, die proviſoriſche Erhebung der 
Grundſteuer nach dem fetzigen Fuß für das Jahr 
1827 betreffend, machen wolle. Nach einigen 
Streitigkeiten, ob man dieſe Diskuſſion ſogleich 
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vornehmen, und darüber das Budget unterbre⸗ N 
chen duͤrfe, ſiegte die erſte Meinung, und das 
Project wurde bei der Abſtimmung mit 79 gegen 


3 Stimmen angenommen. — Hierauf wurde 
das Budget vorgenommen. Heer van Meu⸗ 
Jengere, Herr van 


8 Alphen, Herr van't Saſſe, 
van Pſſelt und Hr. Barthelemy waren die Haupt⸗ 
redner. Die einzelnen Punkte wurden durchge⸗ 
gangen. Die meiſte Zuſtimmung fand die Forde⸗ 
rung des auswaͤrtigen Departements, welche 
66,000 Gulden mehr als im vorigen Jahre betrug. 
Man hofft naͤmlich, daß durch die Geſandtſchafts⸗ 
Verhaͤltniſſe in Rom ein Concordat zu Stande 


kommen werde, wodurch die Religions⸗Ange⸗ 
legenheiten voͤllig aufs Reine kommen wuͤrden, 


was zur Beruhigung eines großen Theil der un⸗ 
terthanen, und zur Sicherung des Fundamen⸗ 
talgeſetzes, ſehr zu wuͤnſchen ſey. Die geforder⸗ 


ten Gelder zu den Waſſerbauten dagegen wurden 


faſt einſtimmig beſtritten, da die Angaben uͤber 
die Verwendung derſelben zu unbeſtimmt ſeyen und 
auch die Nothwendigkeit mancher Bauten nicht ein⸗ 
leuchte. Hr. van Meulenaere brachte auch den 
ungluͤcklichen Tod Veyſſets in Luxemburg zur 
Sprache, und aͤußerte: man duͤrfe das volle 
Vertrauen hoffen, daß die Gerechtigkeitsliebe 
des betreffenden Monarchen ſo groß ſey, daß 
dieſe Sache zur vollſtaͤndigſten Gen: für 
alle Landsleute des Todten beendigt werden 
wuͤrde. — Abends fand eine zweite Sitzung 
ſtatt, welche von 6 bis 11 Uhr dauerte. Das 
Reſultat war, daß mit 99 Stimmen gegen 2 die 
beiden Geſetzvorſchlaͤge uͤber die Amortiſations⸗ 
Kaſſe und die fernere Dispoſition uͤber die Aus⸗ 
gaben im zweiten Theil des Budgets vorgenom⸗ 
men wurden. Dagegen hat der Geſetzvorſchlag, 
welcher die Ausgaben feſtſetzt, einen Widerſpruch 
von 77 Stimmen gegen 23 gefunden, weshalb 
man Se. Maj. erſuchen wird, ihn in fernere 
Erwägung zu ziehen. Se. Excellenz der Kriegs⸗ 
miniſter hat, Kraft Koͤniglicher Vollmacht, den 
Geſetzentwurf über Mittel und Wege zuruͤckge⸗ 
nommen. Am aaſten um 1x Uhr hat ſich die 
Kammer von Neuem verſammelt. 
„Aus der Bemerkung der Sektionen der zweiten 
Kammer uͤber das Budjet von 1827 geht hervor, 
daß die Koſten zur Eintreibung der Steuern ſich 
zuſammen belaufen auf 6,007, 95 Gulden. 
Hierunter ſind aber die Koſten fuͤr den Stempel, 
die beiden Lotterien, die Bergwerke ꝛc. nicht 
begriffen. i Ba 


E 


N 
Herr Charles Buonaparte, Prinz von Miſig⸗ 
nan, iſt aus den vereinigten Staaten von Ame⸗ 


rika am 2aſten d. in Bruͤſſel angekommen und im 


Hotel de Bellevue abgeſtiegen. 

Sch wei tz. 

Ein Kreisſchreiben des Vororts giebt Keunt⸗ 
niß von der diplomatiſchen Anzeige des kaiſerl. 

ruſſiſchen H 

linghauſen, 
einem Geſchwader, aus dem Linienſch 
Conſtantin, und der Fregatte Helena beſtehend, 
auslaufen und, wenn die See nicht mehr halt⸗ 
bar ſei, in Toulon uͤberwintern werde. 


Selbſtopfer fuͤr die Sache der Griechen ruͤhm⸗ 
lich bekannten Philhellenen, 
allein zu Genf, ſondern au 
zu Stande gebrachte woͤchentliche Beiſteuer zum 
Beſten dieſes ungluͤcklichen Volks, breitet ſich 
durch feine unermüdliche Beharrlichkeit nun auch 
in den uͤbrigen Theilen der Schweiz, org 
m 


aber in den reformirten Kantonen, 1 
ſten Erfolg, aus. Zu Genf betraͤgt die 
Alcche Beiſteuer 3 Genfer Sols (nicht ganz 1 Batzen), 
wofür bis jetzt, allein in der Stadt, 3716 Per⸗ 
ollen bis Ende Mai 1827 unterſchrieben haben. 
In jeder Straße ſind mehrere Bureaux errichtet, 
in denen man die Beiſteuer auf einmal oder woͤ⸗ 


. 


chentlich niederlegen kaun. Zu Nyon, Nolle, 
Morges, Lauſanne, Vevay und in andern Staͤd⸗ 


ten ſind die Unterſchreibungen für diefen Zweck 
ebenfalls ſehr bedeutend. Sie ſind in der Waat 
zu 1 Batzen, im Aargau, Bern, Freiburg, Ba⸗ 
ſel, Solothurn w ſ. w. zu 2 Kreuzern, in Zuͤrich 
und den kleinen Kantonen zu 1 Schilling, in 
Graubünden zu 2 Blutzgern und in der oͤſtlichen 
Schweiz zu 2 Kreuzern angenommen worden. 

Der Kanton Baſel hat in dieſem Jahre eine 
Heerſchau über: ſeine ſaͤmmtlichen wehrhaften 
Mannſchaften gehalten, welche ſehr zur Befrie⸗ 
digung ausfiel; zu bedauern iſt nur, daß eine 
große Anzahl der Gewehre, welche bei der Mu⸗ 


ſterung gebraucht wurden, gemiethet waren, 
und noch mehr, daß dieſer Gebrauch durch die 
ganze Schweiz uͤblich iſt. Man zahlt fuͤr ein 
Gewehr waͤhrend der Muſterungszeit gewoͤhnlich 
2 bis 4 Batzen (etwa 5 Silbergroſchen.) 
Die Cantonal⸗Verſammlung des Walliſer Lan⸗ 
des hat die Beſtaͤtigung der Capitulation fuͤr ein 


5 Bataillon im Dienſte Neapels verweigert, weil: 


| 
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ofes, daß der Commodore von Bel⸗ Art modifizirt werde, 
einzig fuͤr Uebung der Marine, mit ſammlung verlangt. 
iff Czar die Tagsſatz 


Die von dem thaͤtigen, durch ſeine großen Vorgang die Folge 


Herrn Eynard, nicht 
ch im Kanton Waat werden immer zah 


| 


es 


die zu deren Abſchluß beauftragten Bevollmaͤch⸗ 
tigten den Sinn der Capitulation durch einen 
Nachtrag in ſolcher Art veränderten hatten, daß 
Wallis eine militairiſche Provinz des Königreichs 
beider Sicilien geworden waͤre. Es iſt demnach 
von keiner Aushebung für dieſen Dienſt die Rede, 
bis Se. Sizilianiſche Majeſtaͤt darinn eingewil⸗ 
ligt haben werden, daß die Capitulgtion in der 
wie es die Cantonalver⸗ 
Die Gewalt, welche ſich 
ungs⸗Deputirten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit angemaßt haben, hat bei den Repraͤſenkau⸗ 
ten und bei dem Volk von Wallis eine große 
Gaͤhrung erregt, und es koͤnnte leicht aus dieſem 
entſpringen, daß die Capi⸗ 
tulaionen mit Neapel gar nicht zu Stande kamen. 
Die kirchlichen Streitigkeiten in unſerm Lande 
lreicher. Auf der einen Seite 
ſtreitet man ſich über. das Bisthum Baſel, in 
‚Zürich hat das Anfuchen der Katholiſchen um 
eine neue Kirche, Mißhelligkeiten erregt, und in 
kuzern iſt die dortige reformirte Gemeinde noch; 


be⸗ immer nicht anerkannt und noch ohne Prediger 
woͤchent⸗ Juͤngſthin find wieder aus dem Entlibucher Thal 


mehrere Adreſſen gegen den reformirten Gottes⸗ 
dienſt an den Rath von Luzern gelangt, und von 
dem. bifchöfiichen Hofe zu Chur, Droh⸗ und? 
Schreckbriefe gegen den Beſuch proteſtantiſcher 
Schulen von katholiſchen Kindern, ausgegangen. 
Ruß l an d. 
Petersburg, vom 23. December — Se. 
Majeftär der Kaiſer haben dem Schiewanifchen: 
Infanterie⸗Regiment für: die in mehreren Tref⸗ 
fen gegen die Berg⸗Voͤlker und beſonders in den 
Treffen gegen die Perſer bei Eliſabethpol am 
25. September d. J. bewieſene vorzuͤgliche Ta⸗ 
pferfeit die Metallplatten auf den Tſchakos mit 
der Inſchrift „für Auszeichnung“ verliehen. 
Durch Allerhoͤchſten Ukas find die General⸗Ad⸗ 
jutanten: General der Kavallerie Graf Lambert 
Admiral Senaͤwin, die Generale der Kavallerie 
Fuͤrſt Trubetzkoi und Graf Oſharowſkoi und dle 
General⸗Lieutenants Graf Tſchernyſchew, Der 
midow, Baſchuzkii, Sakrewskji und Benken⸗ 
dorff zu Mitgliedern des dirigtrenden Senats er⸗ 
nannt worden . 
Nachrichten aus Gruſſen vom 15. (27. No⸗ 
vember. Zufolge Berichtes vom 3.-(15.) Nez 
vember aus dem Stand⸗Quartier am Fluͤßchen 
Tſcheraken machte der General⸗Adjutank Paßke⸗ 


> er ER 
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witſch mit einem Theil feines Detaſchements eine 
Bewegung uͤber den Araxas, um die Perſer zu 
hindern, bedeutende Streitkraͤfte dem Detaſche⸗ 
ment des Oberſten Miſchtſchenko entgegenzuſtel⸗ 
len, welches aus dem Chanate Schirman in An⸗ 
marſch wär, gleichwie auch um von den Ufern 
des Araxas die feindlichen Streifparthien zu ver⸗ 
jagen, die mit der Abſicht zu pluͤndern ploͤtzliche 
Einfaͤlle in die Grenz⸗Doͤrfer thaten, und endlich, 
weil man keine zubderlaͤſſigen Nachrichten über 
den Feind hatte. Am 25. October (6. Novem⸗ 
ber) ging ein Detaſchement ruſſiſcher Truppen 
über den Argxas bei dem Dorfe Maraljan; die 
Furth, die nicht ſehr tief iſt, hat an diefer Stelle 
eine Bruͤcke von beinahe 50 Faden. Die Batail⸗ 
lone des Arſten Jaͤger⸗, des 7ten Karabiner⸗ 
und des Schirwaniſchen Jufanterie⸗Regiments 
wurden auf Pferden der Dragoner und Koſacken 
heruͤbergeſchafft. An eben dem Tage ſchlug die 
Avant⸗Garde des Detaſchements, befehligt von 
dem Major Judin, eine Bruͤcke, 3 Werft von 
Araxas über einen ſteilen und tiefen Graben und 
marſchirte heruͤber. Am 26. October (7. No⸗ 
vember) ruͤckte der General⸗ Adjutant Paßke⸗ 
witſch durch die Felſenkuͤſte bis zum Fluͤßchen 
Lara Paschali und erhielt die Beſtaͤtigung der 
Nachricht, daß Abbas Mirza ſich nach Ardebil 
nur mit einer geringen Anzahl Truppen zuruͤckge⸗ 
zogen und den groͤßten Theil derfelben bis zum 
Frühjahr entlaſſen habe. An dieſem Tage legte 
das Detaſchement 20 Werft auf einem hoͤchſt be⸗ 
ſchwerlichen Wege zuruͤck und naͤchtigte in dem 
Hohlwege von Dali⸗Paramatti. Etwa 600 be⸗ 
kittene Tataren und Armenier folgten bereitwil⸗ 
lig der Einladung des Generals Paßkewitſch, 
ſich feinen Truppen anzuſchließen. Am 27ſten 
October (8, November) war das Detaſchement 
10 Werſt jenſeits des — — Kara Paſchgli 
gelangt, als ſich ein Aelteſter (Starſching) mit 
2000 Familien ruſſiſcher Unterthanen, die der 
Feind vor ſich her nach Perſien getrieben hatte, 
mit der Bitte meldete: in ihre vorigen Wohnun⸗ 
en nach Karabach zuruͤckkehren zu duͤrfen. Da 
e anzeigten, daß noch mehrere Familien in ber 
Nähe fo umher irrten, fo wurde der General⸗ 
Major Schabelski mit einigen Koſacken und Tas 
karen zu Pferde, nach ihnen ausgeſchickt. Un⸗ 
geachtet des geleiſteten Widerſtandes und des 
ungünffigen Terrains wurde dieſer Nomaden⸗ 
haufen dem Detaſchement zugefuͤhrt, das indeſ⸗ 
ſen 7 Werſte weiter zu dem Bache Kalantar⸗Bu⸗ 
lak vorgeruͤckt war. Am 28ſten (gten) ſtieß der 


wege bei dem Fluͤßchen Derawurt und vertrieb 
ihn, wobei Nurali, der Beg von Schirwan, als 
Gefangener den Unſrigen in die Hände fiel, und 


fand man eine Fahne und ein Schreiben von Ab⸗ 
bas Mirza. Auch der General⸗Major Scha⸗ 


Treffen gegen einen Theil der perſifchen Reiterei. 


naͤchtigte am 28. October (9. November) 6 Werft. 
von Schacharli. Da durch die Bewegung un⸗ 


völlig erreicht war, naͤmlich der Feind von den 
Einwohner wieder innerhalb Rußlands Grenzen 
zuruͤckgefuͤhrt und bedeutende Vorraͤthe auf dem 
feindlichen Boden ſelbſt erbeutet, ſo erachtete 


Verfolgung fuͤr unnuͤtz und kehrte deshalb mit 


Araxas zuruͤck. An dieſem Orte iſt der 


ſehr reißend und die Breite der Furth betraͤgt 


8 Stunden und ohne den mindeſten 

Gelingen der Expedition jenſeits des Araxas 
dient zum Beweiſe, daß die Schwierigkeiten, 
welche die Natur ſelbſt in dieſer Gegend darbie⸗ 
zu hemmen vermochten. Artillerie und ſogar 
‚und über. die. ſchroffen Felſen, welche die Perſer 


des anſahen. Das Detafchement des General⸗ 


nommen. 


Gaͤhrung, und es wuͤrde im jetzigen Augenblick 


AN Y 


Aufrechthaltung der heilſamen Grundſaͤtze wir⸗ 


ſerer Truppen jenſeits des Araxas der Jweck 


Batterie⸗Geſchuͤtz zogen durch die Schluchten 


Major Polaͤkoto, der zu einem ähnlichen Unter⸗ 
nehmen detaſchirt war, auf den Feind im Hohl⸗ | 


Mirza Ismail auf dem Platze blieb. Bei dieſem 


belski beſtand an dieſem Tage ein glückliches 
Das. Detafchement des Generals Paßkewitſch 


Grenzen entfernt, die Mehrzahl der entfuͤhrten 


der General⸗Adjutant Paßkewitſch eine weitere 


feinen Truppen am 30. und 31 October (Irten : 

und ızten November) ee den 
raxas 

wohl nicht bedeutend tief, allein die Strömung 


beinahe 70 Faden. Der Uebergang waͤhrte 


die Truppen. Das ſchnelle und vollkommene 2 
tet, die Fortſchritte der ruſſiſchen Krieger nicht : 


bisher für unuͤberſteigliche Vormauern ihres Lan⸗ 


Adjutanten Paßkewitſch hat fein fruͤheres Stand⸗ 
quartier am Fluͤßchen Eſcheraken wieder einge⸗ 


Alls eine ſichere Nachricht berichtet man aus 
Wien, daß am sten d. M.! ein Courier an die 
oͤſterreichiſchen Truppen in Neapel mit dem Be⸗ 
fehl abgegangen iſt, an der Grenze dieſes Könige. 
reichs Halt zu machen. In den Abbruzen und 
in den paͤbſtlichen Staaten herrſcht eine große 


ehe nuͤtzlich ſeyn, wenn der Öftreichifche Hof zu. 


finden. 


821 in Italien ihnen den 


ken mochte, nicht vergeſſend, daß er im Jahr 
Triumph berei⸗ 
tet hat. : FE 3 

Der Pabſt hat das ausgedehnte Landgut Conca 


Privilegien Serbiens mögen noch ſo groß ſeyn, 


und ſie moͤgen noch ſo ſehr durch die Convention 
von Ackermann unter dem Schutz Rußlands ge⸗ 


ſichert worden ſeyn, ſo kann doch keine Aushe⸗ 


der Congregation der Inquſition als Erblehn 


verliehen, und ein anderes Gut zu Campo Morto 
dem Capitel St. Peter vom Vatican. Beide 
Güter find in der Romagna gelegen, und ſie ge⸗ 
nießen große Vorrechte, unter andern die 
Steuerfreiheit und das jus asyli, ſo daß dort 
diejenigen die ein Verbrechen im Intereſſe einer 


der ehrgeizigen Congregationen begangen haben, 


* 


Id 


haͤlt, und 


J f 


einen der Juſtiz ungugänglichen Zufluchtsort 
„„ des, 
Tauͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom? Novbr. — Außer 
einigen unbedeutenden Ernennungen vonSeite des 
Sultans, welche mit der neuen Organiſation in 
Verbindung ſtehen, hat ſich hier nichts Neues 
ereignet. Man erwartet mit Ungeduld Nachrich⸗ 


ten aus Aegypten, über die Erpedition u. 


Morea, welche der Vicekoͤnig noch immer zurü 
haͤlt, damit ſeine Unzufriedenheit uͤber die 
i — Man verſichert, 


2 


Pforte zu erkennen giebt. 


— 


der brittiſche Botſchafter, Herr Stratford⸗Can⸗ 


ning, habe ſeine Abberufung von hier neuerdings 
begehrt. — Im Archipel ſoll ſich die engliſche 
Station bedeutend verſtärkt haben. — Die Hin⸗ 
richtungen haben hier wieder nachgelaſſen. 
Buchareſt, vom 8. Dezember. — Der 
nach Konſtantinopel beſtimmte ruſſiſche Bot⸗ 


ſchafter Marquis von Ribegupierre, iſt bis heute 


noch nicht eingetroffen. Sein Gefolge erwartet 
ihn hier. — Den neueſten Berichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom aten d. zufolge, hatte ſich dort 
nichts Weſentliches veraͤndert, Die Verbannun⸗ 
gen dauerten fort, aber die Hinrichtungen haben 
etwas nachgelaſſen. f 
Trieſt, vom 21. Dez. — Am 29. Novem⸗ 
ber iſt die zu New⸗Vork für die Griechen gebaute 
Fregatte, mit Kriegs⸗Beduͤrfniſſen hinlaͤnglich 
verſehen, in Malta eingelgufen; ſie wollte un⸗ 
verzuͤglich nach Hydra weiter ſegeln. — Die 
Briefe aus Alexandrien ſind mit Klagen uͤber 
Handelsſtockung angefuͤllt. a 
Die letzteren Briefe aus Semlin melden nichts 
von der vor einiger Zeit in deutſchen Blaͤttern 
verbreiteten Nachricht, daß der Fuͤrſt Miloſch 
ſich mit der Organiſation von regulairen Trup⸗ 
pen beſchaͤftige. Wir vermuthen daher, daß 


dieſe Nachricht voreilig geweſen iſt: denn die 


hebnug von Natlonal⸗Truppen in dieſer Provinz 


ohne Bewilligung der Pforte ſtattfinden, und es 


iſt ſehr zweifelhaft, ob, wenn der Großherr eine 
ſolche Aushebung ermaͤchtigte, der Fuͤrſt Miloſch 
damit beauftragt werden wuͤrde, indem die Ser⸗ 
vier großen Widerwillen zeigen, unter ihm zu 
dienen i iR 
Die forkwaͤhrenden Beiträge der Griechen: 
vereine ſetzen Hrn. Eynard in den Stand, feine 


Verſendungen von Lebensmitteln nach Griechen⸗ 


land regelmäßig fortzuſetzen, und dadurch der drin⸗ 
gendſten Noth ein Ende zu machen. Er rechnet be⸗ 
ſonders auf den Ertrag der wöchentlichen Gaben, 
um außer den zahlreichen fruͤhern Ladungen, in 
den Monaten Februar, März, April noch 2, 100, 
fund Lebensmittel dahin zu ſenden. Um die 


ſieht man in Napoli der Einſetzung einer Kom⸗ 


miſſion entgegen, an deren Spitze Herr Oberſt⸗ = 


Lieutenant Heidegger ſtehen wird, und die in 
Uebereinſtimmung mit der Regierung die Lebens⸗ 
mittel zweckmaͤßig vertheilen ſoll. Da es ſich 
fuͤr Griechenland vor Allem davon handelt, Ord⸗ 


nung und Regelmaͤßigkeit in die Verwendung der 


hat jener ausgezeichnete Mann Gelegenheit, einen 
Zugleich ha⸗ 


Mittel zu bringen, welche die Wohlthaͤtigkeit 
und Theilnahme von Europg dahin ſchickt, fo 


unermeßlichen Dienſt zu erweiſen. 
ben diejenigen in Bayern, welche zur Unterſtuͤ 
tzung der Griechen beigetragen, dadurch die Be⸗ 


ruhigung, daß ihre Huͤlfe ſichern Haͤnden anver⸗ 


traut wird. Hr. Eynard fehreibt unterm z. De⸗ 
cember an den Huͤlfs verein in München, er habe 
auf Rechnung deſſelben gegen 1 Mill. Pfund an 
Lebensmitteln nach Griechenland abgeſendet und 
hoffe bald die glückliche Ankunft dieſer Sendung 
in Napoli melden zu koͤnnen, wobei er die nähern 


Angaben uͤber das Einzelne mittheilen werde. 


Man erfährt über Konſtantinopel, daß Feind 


ſeligkeiten zwiſchen dem Paſcha von Bagdad und 


einem arabiſchen Stamm ausgebrochen find, 


welcher die Gegend zwiſchen Bagdad und Baſſora 


bewohnt; die Stadt Baſſora iſt von den Schiffen 


des Imans von Maskate blockirt, welchem ſeit 
drei Jahren eine gewiſſe Abgabe nicht entrichtet 
worden iſt. Der Iman ſchickte ſich zur Belage⸗ 
rung der Stadt an. 2 i 


2 


0 


ertheilung der Sendungen, welche Pünktlich 
an die Regierung gerichtet werden, zu reguliren, 


. 
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Zur Beurtheilung des in No. 15 J. die⸗ 


Von Konſtantinopel ſind 300 Mann der neuen rtheilun 
fer Zeitung vom zoſten December v. J* 


Truppen, wohl uniformirt, mit off ar 
von 4 Kanonen, in Smyrna eingetro en. Dieſe £ befindlichen Auffatzes. 
. 300 Mann find am sten nach Chios unter Segel N befindlichen Auf are SE 
gegangen, wo fie in Zukunft die Beſatzung bilden Kuͤnſte, Gewerbe und Handel verdanken un⸗ 
ſollen, wie es uͤberhaupt Abſicht der Pforte ſtreitig den idee und Verſuchen wiſſen⸗ 
ſcheint, in alle befeſtigten Punkte der Kuͤſte und ſchaftlich gebildeter 9 aͤnner viele wichrige Erfin⸗ 
des Archipelagus Beſatzungen von regulaͤren dungen oder Vervollkommnungen einzelner Ge⸗ 
Truppen zu legen. REN ER werbszweige. Die aͤffentiiche Bekanntmachung 
Omer⸗Paſcha von Negroponte iſt an den. Fol⸗ ſolcher gemeinnütziger Erfahrungen, in ſo fern 
gen einer Krankheit geſtorben. 5 fee ae e kann müſſen eu 5 
N N . pfohlen, aber eben fo dringend muͤſſen entſchei⸗ 
„, Vermiſchte Nachrichten. dende Urtheile und Verbeſſerungs⸗Vorſchlaͤge 
A An aten 5 1 95 ging 8 en des von Männern. verbeten werden, die ohne alle 
FJorſt⸗Controlleur Meyer in Lyſtowitz, Namens | gründliche, praktiſche Kenntniß der Dinge, wor⸗ 


Nendza, zu dem beim Wirthſchafts⸗Schreiber ber ſie ſich berufen fuͤhlen, öffentlich abzuſpre⸗ 
Koſamskp dienenden Knecht Zimtkowsky, und chen, 0 18 9 als e en 
forderte denſelben auf, ihm eine Flinte feines allgemeine Uebelſtaͤnde und Nachtheile dieſes oder 
Herrn zu leihen, um einige Schiffe zu thun, in⸗ jenes Gewerbes zu heben. Ihre Nathſchlaͤge 
7 er ſeinem Herrn etwas Pulver ae find gewöhnlich unausfuͤhrbar und die darauf 

babe. Der ꝛc. Roſamsky war eben a weſend, gegruͤndeten Beurtheilungen einzelner Staͤnde 
und die Knechte bemachtigten ſich daher leicht oft zugleich ungerecht, wie mehrere Auffatze ber 
eines Gewehres. Indem ſie eben damit beſchäf⸗ zeugen konnen, welche in den ſchleſiſchen und 
tigt ind, kritt die Dienftmagd Mrowczonska, Berliner Zeitungen, dem ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
aus Polen gebürtig, ins Zimmer, und in dieſem Flatte und anderwärts von Zeit zu Zeit über 
Jugenblick geht das Gewehr los und rrifft die Zucker⸗, Wolle⸗, Getreide⸗ und keinen⸗Handel 
he ungeachter b d Roß fe et angeivandten erschienen find / De Ber Diegel wird aan 


Ruhe ungeachtet bald ihren Geiſt aufgab. Die del mit Kraͤmergeiſt verwech elt; der Kaufmann 
Section hat ergeben, daß ſie von dem Zimtkowsky gewinnſüͤchtig geschildert, ihm Vedruͤckung ber 
in ſechſten Monat ſchwanger war, welcher fie Verkaͤufer oder Fabrikanten aufgebuͤrdet; zur 
Auch ehelichen wollte. Die Thaͤter find berhal⸗ Errichtung von Gewerbs⸗Vereinen nit Ueber⸗ 
tet; auf welche Art das Gewehr losgegangen, gehung des Handels⸗Standes aufgefordert; ihm 
konnte nicht ermittelt werden, da beide zugleich die größte Schuld unglücklicher Eonjunkturen zu⸗ 
damit beſchaͤftiget waren. 8 geſchrieben und darauf hingedeutet, wie wöhlthaͤ⸗ 
tig und patriotiſch es z. B. ſeyn muͤſſe, wenn der 
Leinen⸗Handel zwiſchen Weber⸗ oder Fabrikan⸗ 
ten⸗Vereinen und den fernſten Abſatz⸗Orten des 
„Auslandes unmittelbar betrieben werden konnte, 
und welche Vortheile daraus für die Manufak⸗ 
kuriſten entſtehen wuͤrden. Alle dieſe und aͤhn⸗ 
liche Trugſchluͤſſe würden von ſelbſt zurüͤckge⸗ 
nommen werden muͤſſen, wenn ſich praktiſch e 
Kenntniſſef und Erfahrungen auf dein Studier⸗ 
Zimmer erwerben ließen“ Aber um. Handels⸗ 
Fuͤhrung im Großen, das Entſtehen und die 
: Wirkung von Conjunkturen und Concurrenz im 
ren haben. N == Welt⸗Handel richtig zu beurtheilen, bedarf es 
ae x Washington Irwwing befindet ſich gegenwaͤr⸗ etwas mehr, als das theoretiſche Studium der 


tig in Mabrit, um Materialien zu einer Lebens⸗ ) re 1 1 Mes ne eren gc bie Stufe f 

\ 0 r 2 “= 2 « = } \ Grattena, 3 N 4. 

heſchreibung. des beruͤhmten Columbus zu Handel, welche ſich durch Scharfſinn und richtige 
Ri fammeln. i Beuxrtheflung des Welt⸗Handels auszeichnen. 


Auch in Bruͤſſel wird nun naͤchſtens, wie es 

heißt, eine Deutſche Zeitung erſcheinen. Man 

ſagt, daß ee geber, des ſeit 1821 beſte⸗ 

ö henden Luxemburger Wochenblatts, Hr. Weiß, 
< ein geborner Breslauer, auch ſolche redigi⸗ 
ren wird. FR 3 5 


Bei der Pluͤnderung Braganzas in: Portugal; 
durch die aus Spanien gekommenen anticonſti⸗ 
tutionellen portugieſiſchen Truppen ſoll ein eng⸗ 
liſches Handelshaus 20,000 Pfd. Sterl, verlo⸗ 


— — 


* 


. 


Finanz- und Handels > Kunde darüber lehren 
e nn. 7 
Handels- Maximen ſind ſelten auf einem an⸗ 
dern als dem praktiſchen Wege zu finden. Der 
Verfaſſer des Aufſatzes uͤber Leinen⸗Handel in 
der ſchleſiſchen Zeitung vom 30. December v. J. 
ſcheint ganz beſondere Begriffe von Kaufleuten 
zu haben und vermuthlich zu glauben, es ſtehe 


in der Macht jedes Kaufmanns, eine Waare zu 


einem. beliebigen Spottpreiſe zu kaufen und mit 
willkuͤhrlichem Gewinne wieder zu verkaufen. 
Nicht der Wille des Einzelnen, fordern die Com 


Die Beweiſe richtiger oder verkehrter 
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ternehmung und der Unmoͤglichkeit das Reſultat 
derſelben richtig zu berechnen, ſtets das ganze 
Kapital auf dem Spiele ſteht. Man kann wohl 
fuͤr See⸗Gefahren Verſicherung erlangen, aber 
nicht fuͤr die Ausdauer der gänftigen Conjunktur 
am Abſatz⸗Orte, auf welche zur Zeit des Ver⸗ 
ſands Rechnung gemacht ward. Eben ſo we⸗ 
nig laſſen ſich ungluͤckliche Natur⸗Ereigniſſe, Ver⸗ 
ſaͤumniß oder Verſchlagen der Schiffe; hohe oder 
niedrige Preiſe der dafür einzutauſchenden Kuͤck⸗ 
ladungen und deren Wiederbertauf in Europa; 
politiſche und Zoll⸗Veraͤnderungen und derglei⸗ 


cCeurrenz zwiſchen Käufer und Verkäufer iſt es, chen Zufaͤlligkeiten mehr, auf Jahre vorausbe⸗ 
welche den Preis beſtimmt, und dieſe Concur⸗ rechnen, noch kann Jemand die Rechtlichkeit 
renz erzeugt hoͤhere und niedrigere Preiſe, nach] und Zahlungsfaͤhigkeit der Kaͤufer und den wirk⸗ 
dem Verhaͤltniß, welches zwiſchen den feilgebo⸗ lichen Eingang der mannigfachen Zahlungsmit⸗ 


— 


tenen Waaren und dem darnach ſich zeigenden 
Begehr ſtatt findet. Eine Verbindung der einen 
Parthei unter ſich, iſt ‚gar nicht denkbar, denn 
jeder Verkäufer ſucht für ſich allein den hoͤchſten 
Preis zu erlangen, und dagegen jeder Käufer 
den billigſten zu bedingen. Am wenigſten ware 


eine dergleichen Vereinbarung der Kaͤufer aus⸗ 


fuͤhrbar, die zu ganz verſchiedenen Zwecken, für 
eigene und fremde Rechnung, an dieſem und 
jenem Orte zu kaufen pflegen. Verſpricht eine 
Waare ihres Preiſes und ihrer Beſchaffenheit 
wegen im Vergleich mit dem augenblicklichen 
Werthe derſelben am Abſatz⸗Orte Vortheil, fo 
mehrt ſich die Kaufluſt und die Preiſe ſteigen, 
ſo wie aus den entgegengeſetzten Gruͤnden die 
Preiſe ſinken mͤͤſſen. Wenn es ſo leicht wäre, 
wit Gewinn wieder zu verkaufen und mit Ge⸗ 
wißheit vorauszuſehen, welche Artikel Nutzen 
bringen, woher kaͤmen denn dann die Ungluͤcks⸗ 
fälle im Handel? Oder ſind etwa immer die 
klugen Kaufleute nur reich geworden und die 
dummen ſtets arm geblieben? Von Bedruͤckun⸗ 
gen der Fabrikanten durch den Kaufmann, kann 
daher im Allgemeinen Niemals die Rede ſeyn, 
zumal bei einem freien Gewerbe auf oͤffentlichen 
Maͤrkten! 5 f 
Unternehmungen nach entfernten Hinz 
melsſtrichen ſind leider erſt in neuerer Zeit 
durch tauſend zufaͤllige Urſachen eine ungluͤck⸗ 
liche Nothwendigkeit des Inlandes geworden, 
um Produkte und Fabrikate, die in der Naͤhe 
nicht fuͤr die Erzeugungs⸗Koſten abzuſetzen wa⸗ 
ren, dort vielleicht mit vorgeſpiegeltem großen 
Gewinn zu verkaufen. 
jeder Zeit fuͤr den Inlaͤnder ein Lotto bleiben, 
weil vermoͤge der langen Dauer einer ſolchen un⸗ 


Sie ſind und werden 


tel verbuͤrgen, welche bei ſolchen Geſchaͤften ge⸗ 


| wählt werden muͤſſen. Die Mehrzahl der Hands 


lungshaͤuſer des Inlandes, welche ſich, oft aus 


ſehr achtbaren Beweggruͤnden, damit befaßt ha⸗ 
ben, iſt ſicher dadurch nicht reicher, ſo mancher 


Kaufmann des ſchleſiſchen Gebirges gerade da⸗ 
durch ruinirt worden. Aber gegen alle dieſe Ge⸗ 
fahren ſollen Gewerbs⸗Vereine und Handels⸗ 
Geſellſchaften ſchuͤtzen! Man moͤchte wiſſen, wie 
es moͤglich waͤre, daß Handels⸗Compagnien, die 


werden, guͤnſtigere Erfolge gewaͤhren koͤnnten, 
als Handlungshaͤuſer, die als Miteigenthuͤmer 
der Waare einen viel ſtaͤrkern Beweggrund haben 
muͤſſen, alle ihre durch lange Erfahrung erlang⸗ 


im Handel, auch den anſehnlichſten Vortheil ver⸗ 
Schaffen muͤſſe, iſt nach vielfachen kaufmaͤnniſchen 
Erfahrungen grundfalſch, weil der Riſico immer 
der naͤmliche bleibt, und läßt ſich nur bei Feuer⸗, 
Lebens⸗ und See⸗Verſicherungen als richtig an⸗ 
nehmen, welche durch die Ausdehnung der Ver⸗ 
mindern. 

Man urtheile doch nicht voreilig nach pomp⸗ 
haften Reden, die oͤffentliche Blaͤtter uͤber die 
Erfolge ſolcher Geſellſchaften zuweilen geliefert 
haben, ſondern warte einen laͤngern Zeitraum 
ihres Beſtehens ab, um zu erfahren, ob das 


ten worden ſey. Es iſt bis jetzt noch keine ges 
naue oͤffentliche Rechnungslegung in Deutſchland, 
Daͤnnemark und den Niederſanden erfolgt, die 


durch beſoldete, unverbindliche Beamte geleitet 


ten Kenntniſſe darauf zu verwenden, ein ſolches 
Geſchaͤft auf die vorſichtigſte und geſchickteſte 
Art fuͤhren zu laſſen. Die Vorausſetzung, daß 
die Anwendung des groͤßtmoͤglichſten Kapitals 


ſicherungen, die zu beſtehenden Gefahren ver⸗ 


Grund⸗Kapital vermehrt oder mindeſtens erhal⸗ 


Da 


anſchaulich gemacht hätte, wie viel Gewinn an 
reinen Conſignations⸗Geſchaͤften ohne Vertre⸗ 
tung der Compagnien, von dem vorhandenen 
8 Grund⸗Kapitale in Abzug zu bringen ſey, und 
wie viel die Etabliſſements und Agentur⸗Koſten 
von Jahr zu Jahr betragen haben moͤgen. Erſt 
dann, und nach ſtreng richtiger Inventirung der 
Beſtaͤnde nach dem niedrigſten Geldwerthe, wird 
man urtheilen koͤnnen, ob die Eigen⸗Geſchaͤfte 
> 7 Co 5 150 en lich 5 
ob es vortheilhafker ſeyn möge, uͤberſeeiſche Ge⸗ 
ſchaͤfte durch eine ſolche Geſellſchaft oder durch 
rechtliche, vermoͤgende und umſichtige Hand⸗ 
lungshaͤufer eines Seeplatzes treiben zu laſſen. 
Auch durch oͤffentlichen Verkauf von dergleichen 
Compagnie⸗Actien in Auctionen großer Handels⸗ 
plaͤtze, wird ſich ein ziemlich richtiger Maaßſtab 
fuͤr den Werth und das Vertrauen ermitteln laſ⸗ 
ſen, welches man in ſolche Handels⸗Geſellſchaf⸗ 
ten ſetzt. (Der Beſchluß folgt.) 


— 


Die Verlobung ihrer aͤlteſten Tochter Char⸗ 
Intte, mit dem Kaufmann Herrn W. Hein⸗ 
rich in Breslau, beehrt ſich hierdurch Ver⸗ 

wandten und Freunden gehorſamſt anzuzeigen, 
und empfiehlt ſich, w 
dem Wohlwollen. Sr 
Schweidnitz den 30. Dezember 1826. SR 
ar verwittw. Schmidt, geb. Reichel. 
Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt 
Charlotte Schmidt. 
Der Kaufmann W. Heinrich aus 


Breslau. 
„ 
Unſer geliebter zweiter Sohn Oscar ſtarb 
den aiſten d. Mts. in der Kadetten⸗Anſtalt zu 
Culm, am Nervenfieber im Alter von 15 Jah⸗ 
ten. Freunde und Bekannte, die dieſen hoff- 
nungsvollen Jüngling kannten, werden dem ge⸗ 
rechten, tief fuͤhlenden Schmerz der hoͤchſt be⸗ 
truͤbten Eltern in ſtiller Theilnahme beiſtimmen. 
Coſel in Oberſchleſien den 31. Dezember 1826. 
von Lange, Landrath. 1 


Caroline von Lange, geborne Freyin 


von Dalwig. 


rather — Zum Be 7 
den 7ten: Zu zahm und zu wild. 


Sonntag 


n. —. * — 
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beusjahre. — Dieſen für 


ie die Verlobten, zu guͤti⸗ 


rendem Zahnfieber, alt 9 Monate 


ben. 


Sheater⸗Anzeige. Sonnabend den sten: Das Gehelm 


hne eine vorhergegangene Krankheit ſtarb in 
der verfloſſenen Nacht, um 124 Uhr, an Bruſt⸗ 
krampf und hinzugetretenem Lüngenſchlage, der 
Koͤnigl. Preuß. Kammerherr und des St. Johan⸗ 
niter⸗Ordens Ritter, Herr Carl Friedrich Auguſt 
Graf v. b. Schulenburg, Erb⸗ und Ger 


richtsherr der Guͤter Rippen, Webderau und 


Lauckitten, in ſeinem faſt vollendeten 6zſten Les 
mich ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt gebe ich mir die Ehre, in Ermangelung naͤ⸗ 
herer Verwandte, allen Angehoͤrigen und reun⸗ 
den des Verſtorbenen hierdurch ganz geh rſamſt 


4 


anzuzeigen. — An feinem Grabe beweinen innig 
zwei Pflegekinder und ich 


den Verewigten als 
Vater, Freund und Nathgeber. Sanft ruhe 
‚feine Aſche! Rippen bei Brandenburg in Oſt⸗ 
Preußen den 21. Dezember 1826. 3 

vi. d. Gröben auf Panwitz, ein Neffe 


des Verſtorbenen. 


Am 23, Dezember 1826 entſchlief ſanft mein 
Freund, der Koͤnigliche Major von der Armee, 
Herr Graf von Biſſy, auf ſeinem Gute bei 

Liegnitz. Dies zur Nachricht fuͤr die auswaͤrti⸗ 


gen Freunde des Entſchlummerten. 


. Elauſewitz, Königl. General⸗Major. 
„Am 26, Dezember 1826 entſchlief auch mein 
innigſt geliebter Sohn il Manar d ö 
4 Tage. 
Theuren Freunden und Verwandten empfiehlt 
ſich zu ſtiller Theilnahme, tiefgebeugt 8 
die verw. Paſtor Kraufe, geborne 
Rembowski, in Ketſchdorf. 


Geſtern Abend halb ro Uhr vollendete unſer 
theurer Gatte und Vater, der Kaufmann Carl 
Clemenz, im soften Jahre ſeines Alters, an 
den Folgen eines Zehrfiebers, ſein irdiſches Le⸗ 
Welches wir im Gefühl des tiefſten Schmerz 
zes unſern Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeigen. Frankenſtein den 31. Dezember 1826; 
Thereſia Clemenz, geb. Schindler, 

als Wittwe. ; 
Joſephine Clemenz, ) 


Henriette Clemenz, Nals z | 


——— 


1 1 8 8 H. 9. I S. J. D. I. 


niß. — Hierauf: Der Ver⸗ 1 
ſſchluß: Sieben Mädchen in Uniform, 


Erſte Beilage 


ö 


ee 
Beilage zu No. 5. der privilegiten Schleſiſchen Zeitung, 
Vom 6, Janna 1877. a = 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
u, 5 Buchhandlung ift zu haben: ee ES 

Schrift, die heilige, des alten Teſtaments. II. Theils. ir Bd, herausg, von D. v. Brentano. 
Fiaoortgeſ. von Dr. T. A. Dereſer. ae verb. Aufl. gr. 8: Frankf. Varrentrapp. 2 Rtlr. 20 Sgr. 


Menk „F. W. C., ſynchroniſtiſches Handbuch der neueſten Zeitgeſchichte. ir Thl. gr. 8. Ham⸗ 


burg. (Mag. f., Ind, und Lit. in Leipzig.) 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Nepertorium für alle Amtsverrichtasgen eines Predigers. Herausg. von S. Bauer. 7r Band. 


Hafer 1 Kthlr. 4 Sgr. 


ate verb. Aufl. Auch unter dem Titel: homiletiſches Handbuch über die ſonntaͤgl. Evange⸗ 
lien und Epiſteln. ir Bd. gr. 8. Halle. Gebauer. a 5 2 Rthlr. 8 Sgr. 


se Zeitſchriften für 1827. BER & 

Der Geſellſchafter, oder Blätter für Geiſt und Herz. gr. J. Berlin. Maurerſche Buchh. 9 Nthle, 
Berliner Converſationsblatt fuͤr Poeſie, Literatur und Kritik. gr. 4. en 
Er BE a 5 10 r. gr. 


uud Dr. J. L. Casper. ı4r Bd. gr. 8. Berlin. Reimer. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Gerreide-preis in Sourant. (Pr. Maaß.) Breslau den 4. Januar 1826. 
I Hoͤchſter: Be Mittler: Niedrigſter! 
Welitzen 1 Rthlr. 25 Sgr. ⸗ P 

Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr. ⸗ P 


f. — 1 Kthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. 
£ — 1 Rthlr. 18 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. = Sgr. 3 Pf. — + Rthle. 28 Sgr. 6 
7 Pf. — Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 2 Kehle, 21 Sgr. 2 


Ange t o in mene Fer e m d e. . ö 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Puͤkler, Kammerherr, von Thomaswaldau; Hr. Ba⸗ 


ron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. v. Dresky, von Tſchammendorff; Hr. Falkenhauſen, Obriſt⸗Lieut., 


von Glatz; Hr. Liebich, Kaufmann, von Oels. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf von 


Koͤnigsdorff, von Peiskern; Hr. Haupt, Kaufmann, von Wüſtewaltersdorff; Hr. Schmidt, Haupt⸗ 
mann, von Goldberg; Hr. Seiffer, artikulier, von Liegnitz. — In den drei Bergen: Herr 


Wolff, Kaufm, von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Reichenbach, von Kraſch⸗ 
nitz; Hr. v. Hocke, Landrath, von Poſelwitz. — Im Rautenkranz: Hr. Cloͤß, Kaufmann, von 
Beaune. — Im blauen Hirſch: r. Müller, Oberamtmann, von Borganie; Hr. v. Aulock, 


n der großen Stube: Hr. v. Diebitſch, von Mittel⸗Langen⸗ 
dorff; Hr. v. Hocke, von Schmelzdorff; Hr. Leſſing, Kanzler, von Poln! Wartenberg; Hr. Goͤrlitz, 
Oberamtmann, von Eichgrund; Hr. Pratſch, Oberamtmann, von Kuchelsdorff — Im weißen 


Adler; Hr. v. Platen, Major, von Schweidniß; Hr. v. Lekow, von Pommern. — Im goldnen 


Zepter: Hr. Freymann, Gutsbeſ., von Schweidnitz; Hr. Oertel, Kriegs⸗Commiffalr, von Woh⸗ 
lau. — In der goldenen Krone: Hr. Hrzudik, Kondukteur, von Proskau; Hr. Haier, 
Gutsbeſ., von Preisdorff; Hr. Nimptſch, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Giersberg, Gutsbeſ., von Norock; Hr, v. Morawitz, Obriſt⸗Lieut., von Sulau; Hr. 
Paul, Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Striegau; Hr. Urban, Oberamtmann, von Mangſchuͤtz. — Im 
rothen Lüwen: Hr. Pratſch, Oberamtmann, von Jakobsderff; Hr. Guütke, Poſt⸗Commiſſ., von 
Sulau — m ruß Railer: Hr. Lucas, Oberamtmann, von Altwaſſer. — Im Privat: 


Repertorium, kritisisches, für die gesammte Heilkunde. Herausgeg . von Dr. J. N. Rust 
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von Woislewitz; Hr. v. el von Wonnwitz. — m Hotel de Pologne: Hr Graf von i 
Reichenbach, von Bruſtave. — 


Logis: Hr. Baron v. Stoſch, von Neobſchuͤz, Hummerel Nro. 33 Hr. Müller, Paſtor, von 


Schoͤnbrunn, am Ning Ro, 3; Hr. Cogho, Oberfoͤrſter, von Schoͤneiche, Albrechtsſtraße No, 28. 
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( Dankſagung.) Dem ungenannten Wohltheter, welcher uns geſtern für die Armen 


Anzeige.) Uebermorgen, Montag den gien, fin.et meine fünfte dramatis ire 
Vorlesung statt. Das Nähere in den übermorgenden Zeitungen, Kar! Schall. 


5 (Avertiſſement wegen Verpachtung des eine Meile von Liegnitz belege⸗ 
nen Kunitzer Sees.). Der eine Meile von Liegnitz, bei Kunitz belegene See, ſoll anderweit 


vom 1. Juny 1827 ab, auf 5 Jahre, alſo bis 1. Juny 1830 in Zeitpacht ausgethan werden. 
Der See enthaͤlt mit Einſchluß der dazu «gehörigen. Graͤſerei und Rohrnutzung eine Flaͤche 
von 460 Morgen 67 U Fuß Preußiſches Maaß, davon beträgt die Waſſerflaͤche 419 Mor⸗ 
gen 46 TI Fuß. Der Bietungs⸗Termin zur Verpachtung dieſes Sees iſt auf den 17 ten Fe⸗ 
bruar k. J. vor dem hierzu ernannten Commiſſarius Herrn Regierungs⸗Rath Noeldechen 
beſtimmt, und wird in dem Kretſcham zu Kunitzer Seegaſſe abgehalten werden. Der Situa⸗ 
tionsplan und die Verpachtungs⸗Bedingungen koͤnnen zu ſeiner Zeit in der hieſigen Domainen 
und Forſt⸗ Regiſtratur, fo wie bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amt Liegnitz eingeſehen werden. 
Ueber die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe des zu verpachtenden Sees wird der General⸗Paͤchter des Do⸗ 
mainen⸗Amts Liegnitz, Domainen⸗Beamte Scholz, Auskunft geben. Liegnitz den 28ſten 
Sr Königliche Preuß. Regierung. ; 
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Ab'bezeilung für die Verwaltung der directen Steuern, Domainen und Forſten. 
(Edietal⸗ Vorladung.) Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des auf den Antrag des Koö⸗ 
niglichen Salz⸗Faktor Tenzer zu Liegnitz heute sub hasta geſtellten, im Fuͤrſtenthum Jauer 
und deſſen Schoͤnauſchen Kreiſe belegenen Guts Nieder⸗Falkenhayn, iſt am heutigen Tage der 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden.) Alle diejenigen, welche an diefe Kaufgelder aus irgend ei⸗ 
nem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel auf den 17ten März 1827 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßtgen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen 
und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpraͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidſren auch ſich über die 
Wahl eines Curators zu vereinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verorduung 
vom 16. May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Präclu⸗ 
ſionserkenntniß mit allen ihren Anſpruͤchen an das obgedachte Gut praͤcludirt und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter wel⸗ 
che das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den Glaͤubfgern, welchen es an Bekannt⸗ 
Schaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz-Commiſſ.⸗Rath Klettke, 
Juſtiz⸗Commiſſar. Paur und Dziuba vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und In⸗ 
formation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 1. Novbr. 1826. 
BEER 5 2 Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 


= 


3 Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Zimmermeiſter Langner, fol das 


dem Deſtillateur Hiller gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materiaglienwerth auf 6092 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗ 


5 


Ertrage zu 5 pet, aber auf 5579 Nthlr. abgeſchaͤtzte- Haus No. 480, auf der goldenen Radegaſſe 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
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Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 4. November 1826 und den 4. Januar 1827, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den sten März 1827. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Hrn. Juſtizrath Beer in unſerm Partheienzimmer No. r. zu erſcheinen, die beſondern Bedin ? 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll un 

geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
fenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 

der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 14. Juli 1826. 
SE. BE Be > Dias Koͤnigl. Sfadtz Gericht. 

(Proclama.) Von Seiten des Königlichen Stadt⸗Gerichts werden auf den Antrag des a 
hieſigen Buͤrger und Kretſchmer Gottlieb Gie fel, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die 
vier demſelben angeblich verloren gegangene, uͤber folgende, fuͤr denſelben auf dem, dem Brannt⸗ 
weinbrenner Hennig gehörigen sub No. 114. auf dem Stadtguth Elbing belegenem Grund⸗ 

ſtuͤck eingetragene Hypotheken⸗Capitale, als: 1) laut Hypotheken⸗Conſtitutions „Protokoll vom 
13 Jannar 1819 und reſp. Hypothekenſchein vom 14ten deſſelben Monats uͤber 1300 Rthl. sub: 
No. 4. zinsbar zu 5 pCt. und dreimonatlicher Kuͤndigung; 2) laut Hypotheken⸗Conftitutions⸗ 

Protokoll vom 9. Defober 1821 und Hypothekenſchein vom riten deſſelben Monats über 500 Rthl. 
sub No. 5. zinsbar zu §pEt. und Zmonatlicher Aufkündigung; 3) laut Hypotheken⸗Conſtitu⸗- 


tions⸗Protokoll vom LI. Januar 1822 und Hypothekenſchein vom zıften deff ben Monats über - 


500 Kehl, sub No. 7. zinsbar zu 5 pCt. und dreimonatlicher Kündigung, und 4) laut Hypo⸗ 


theken⸗Conſtitutions⸗Protokoll vom 17. April 1822 und Hypothekenſchein vom 25ſten deſſelben 


Monats sub No. 8. über 100 Rthl. zu 5Ct. zinsbar und einer Zzmonatlichen Kündigung, ſpre⸗ 
chende Inſtrumente, ſo wie an die Capitalien und Zinſen ſelbſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in 
dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine den raten Februar 1827 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem hierzu ernannten, Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Nathe Krauſe ee 
weder in Perſon oder durch zulaͤſſige mit vollſtaͤndiger Information und Vollmacht verſehene 
Mandatarien, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien die Herren Pfendſack, Hirſ chmeyer und Schulze, in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, in unſerm Partheien⸗Zimmer No. x. zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
zu Protokoll anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch in dieſem Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben 
mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen und es wird ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, die verloren gegangenen Inſtrumente aber für amortiſirt erkläre und an deren Stelle neue 
ausgefertiget werden. Breslau den 27. October 1826. e N i x 
SEE - er Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(EdietalrCitation) Dev Kupferſchmiede⸗Geſelle Johann Carl Paul Lie bich, welcher 
den 6, Februar 1779 zu Breslau geboren, im Jahre 1799 von hier auf die Wanderſchaft gegangen, 
nach feinen letzten Briefen vom Jahre 805 in Thorn geweſen iſt und ſeit jener Zeit keine Nach⸗ g 
richt von feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, wird auf den Antrag der Vormundſchaft ſei⸗ 


ner minorennen Geſchwiſter, nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben hierburch auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputirten Herrn Dom⸗Ca⸗ 
pitular⸗Vogtei⸗Amts⸗Aſſeſſor Forche auf den 12. September k. Vormittags um 10 Uhr 
angeſetzten Termine in unſerm Gerichts⸗Gebaͤude perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und das 
Weitere zu gewaͤrtigen, unter der Warnung, daß derſelbe fonſt für todt erklärt und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen feinen geſetzlichen Erben uͤberwieſen werden ſoll. Breslau den 14. November 1826. 


Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſtger Reſidenz. 
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(Subbaftationss Patent): Da fich in dem am gten October d. J. in Subhaſtations⸗ 8 
Sachen des Johann Casper Andorfferſchen Grundflüces Nro⸗ 65. auf dem Stadtgute Elbing J 
angeſetzt geweſenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine kein Kaufluſtiger gemeldet hat, und auf den 


Antrag des Extrahenten der Subhaſtation ein anderweitiger peremtoriſcher Termin auf den ı2{en. 
Februar k. V. M. 11 Uhr vor dem Heren Juſtiz⸗Räthe Hufeland angeſetzt worden iſt, fo 


wird folches hiermit zur allgemeinen Kenneniß gebracht, und werden demnach alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem gedachten Ter⸗ 


mine in unſerm Partheienzimmer Neo. 1, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 


Exlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 


henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 


Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den Teen November 1826. N ER 
55 DER Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz, 

(Bekanntmachung.) Auf den Grund einer Verfügung des Nönigl. Hohen Allgemeinen 
Krieges⸗Departements vom 28ſten v. M. ſollen 107 leere Gewehrkiſten von hier nach Neiſſe ver⸗ 
ſendet und zu dieſem Zweck eine Licitation veranlaßt werden. Dieſe wird den zoten d. M. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr im Buͤreau des hieſtgen Artillerie ⸗Depots im Sandzeughauſe ſtatt finden, wo 
dem Mindeſtfordernden die Fracht zugeſchlagen werden wird. Ein Exemplar dieſer Kaſten ſteht im 
Sandzeughauſe zur ſtuͤndlichen Einſicht der Unternehmer bereit. Breslau den fen Januar 1827. 


Koͤnigliches Artillerie-Depot. 


> 0 
Meklenburg gebuͤrtigen, reſp. im Jahre 1808 und 1813 in das ıfte Weſtpreußiſche, jetzt chte Kö⸗ 


nigliche Preuß. Infanterie⸗Regiment als Soldaten eingetretenen und im Jahre 1813 waͤhrend des 


Krieges gegen Frankreich in das Lazareth zu Prag als krank gebrachten und ſeit dieſer Zeit ver⸗ 
ag ihrer Ge⸗ 


ſchollenen beiden Gebrüder Chriſtian Friedrich und Chriſtian Wien, auf den Antr 


ſchfwiſter dergeſtallt öffentlich vorgeladen worden, daß fie, oder Falls fie bereits verſtorben ſeyn 
follten, ihre etwa zurückgelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmer fich innerhalb 9 Monaten 


— 


“und ſpaͤteſtens in dem auf den raten April 1827 Vormittags um 9 uhr in der Gerichtsſtube 
hierſelbſt angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich melden, außenblei⸗ 


benden Falles aber gewärtigen ſollen, daß fie, die Gebruͤder Chriſttan Friedrich und Chriſtian 
Wien für tobt erklaͤret, ihre etwanigen unbekannten Erben aber ihrer Anſprüche an ihren Nach⸗ 
laß für verluſtig erklaͤret und letzterer ihren ſich gemeldeten Verwandten ausgeantwortet werden 
wird. Friedeberg den agſten Mai 1326. ³ Königl. Preuß. Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Auf hoͤhern Befehl, ſollen die in Scheidelwitz bei Brieg belegenen 
ehemaligen Floßamts⸗Gebäude, beſtehend aus dem Wohnhauſe, worin ſich mehrere Stuben 
Kuͤche und Keller befinden, einem Kartoffel⸗Keller, einem Stallgebäude, und mit denſelben der, 
am Haufe gelegene ungefaͤhr 43 Ruth. große, mik Obſtbaͤumen beſetzte Garten, 15 1/4 Morgen 
am Scheideltwitzer Oderwalde liegender Acker und eine ebenfalls im Oderwalde befindliche, 23 Mor⸗ 
gen große Wieſe, beide Grundfkügfe von vorzuͤglicher Beſchaffenheit, im Wege der Eicitafion, an 
den Meiſtbietenden verkauft werben. Der damit 15 5 Unterzeichnete hat einen Termin hiezu 
auf den 3 1. Januar k. J. früh um ro Uhr, in loco Scheidelwitz anberaumt, zu welchem er alle 


befis und zahlungsfahige Kaufluſtige, mit dem Bemerken einladet: daß das ausgebotene Eta⸗ 


Ivertiſſement.) Von dem unterzeichneten Stadt Gericht ſind die aus der Ablonte Neu⸗ 


N 


bliſſement, eine beſonders guͤnſtige Lage zur Betreibung eines Holzhandels darbietet und bei Er⸗ 


keichung eines dem Werthe angemeſſenen Gebotes, dem Käufer auf Oſtern k. J. Nbergeben werden 


kann. Die für den genannten Verkauf aufgeſtellten Bedingungen, koͤnnen vor dem Termine bei 


dem jetzigen Miether des Etabliſſements, Herrn Major v. Roch w in Scheidelwitz, der daſſelbe 
aof Verlangen auch zur Beſichtigung anzeigen laſſen wird, oder hier in Stoberau in der Regiſtra⸗ 


tur des unterzeichneten, eingeſehen werden. Stoberau den 28flen December 1896. 


Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. Merensky. 


1 
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(Holz⸗Verkauf.) In dem Koͤnigl. Wald⸗Diſtrikt Claten⸗Cranſt ſoll am ı5ten d. Mes. 
eine Quantität Erlen⸗ und Tirken⸗ Strauch- Holz, worunter beſonders Birken als Schirrholz zu 
gebrauchen, in Looſe getheilt, meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen am 
gedachten Tage des Morgens um 9 Uhr im Kretſcham zu Claren⸗Eranſt ſich einzufinden, woſelbſt 
die nähern Verkaufs⸗Bedingungen bekannt gemacht, der Verkauf aber an Ort und Stelle abgehal⸗ 
ten werden wird. Scheidelwitz den zten Januar 1827. 1 . 5 
N SE DE Koͤnigl. Korſt⸗Inſpection. . Roch o to. 
Avertifſement.) Von Selten des Königl. Domainen⸗Juſt Amts Brieg wird hier 
durch bekannt gemacht: daß das zu dem Kaufmann C. F. Reimann ſchen Concurſe gehoͤrige, 
am hieſigen Stiftsplatze sub Nro. 15, gelegene, fogenannte Fabrik⸗Gebaͤude, wozu auch der dar⸗ 
anliegende Garten gehoͤrt, und welches nach dem Material⸗Werthe auf 7493 Athlr. 23 Set, 
nach dem Nutzungs⸗Extrage aber auf 6520 Qthlr. gerichtlich gewuͤrdigt worden iſt, auf den An⸗ 
trag des Concurs Curatoris im Wege der nothwendigen Subhaſtation ic terminis den 16ten Fe⸗ 
bruar 1827, den 17ten Aprit 1827 und den gten Juni 1827, von denen der letztere perem⸗ 
toriſch iſt, öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hier⸗ 
durch vorgeladen: in den erwähnten Terminen, insbeſondere aber in dem letzten peremtoriſchen 
Termine in der hieſigen Amts⸗Canzley in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnachſt zu gewärtigen: daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. Brieg den 24fleit - 
November 1986. Kaoͤnial. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
(Dekanntmachung.“ Da bei dem am 21. März 1823 hier vorgefallenen Brande das 
alte Hypothekenbuch der Doͤrfer Groß Schoͤnwald nebſt Zubehör, Klein⸗Schönwald, Dombro⸗ 
wa und Sendraſchiſß / aus welchen die Uebertragungen in die neuen bereits angelegten Hypo⸗ 
thekenbuͤcher nach un nach erfolgt ſind, vernichtet worden und die Stellen nachſtehender In⸗ 
ſaſſen noch nicht in dieſelben übertragen geweſen, naͤmlich: in Groß⸗Schoͤnwald nebſt Paolke, 
Schoͤneiche und Alte, Brettmuͤhle Johann Freitag, Hausnummer 3; Martin Froͤhlich No. 45 
Gottlieb Kupke, No. 55 Andreas Moch, No. 6; Johann Freitag, No. 85 Daniel Kahl, No. 
10; Michael Tikewo, No. 11; Chriſtian Kloſe, No. 12; Andreas Sattler, No. 135 Daniel 
Kupke, No. 17 Wilhelm Thum, No. 21 Friedrich Mattibe, No. 29; Chriſtian Schmidt, 
No 35; Daniel Stehr, No. 38; Markin Tſchirpkeſche Erben, No. 30; Chriſtian Wuttke, Noe. 
40; Friedrich. Stanke, No. 41; Gottlieb Kahl, No. 45 Friedrich Neumann, No, 46; Daniel, 
No. 47 Johann Glied, No. 57; Chriſtian Kupke, No. 55 Johann Kahl, Non 645 Johann 
Pelz, No. 56; Gottfried Schmidt, No. 74; Andreas Brade, No. 75: In Klein» Schönwald = 
Chriſtoph Kranz, No. 9; Gottlieb Kuſch, No. 10; Gottfried Bunke, No. 12; Gottfried Satt⸗ 
ler, No. 20. In Dombrowe: Chriſtian Tſchirbke, No. 7; Chriſtian Scholz, No. 8. Daniel 
Wiesner, No. 11; Johann Appel, No. 12; Karl Skieba, No. 18; Gottfried Vogel, Nro. 24 
Gottlieb Wegehaupt, No. 25; Johann Sattler, No. 25; Chriſtian Lbchen, No. 27 Johann 
Kutſche, No. 28. In Sandraſchuͤtz: Andreas Zebel, Nos 4; Andreas Gaſe, No. 16; Gottfrind 
Appel, No. 17; George Freier, No, IB; fo werden glle Diejenigen, welche an vorgedachte 
Grundſtͤcke irgend einen Auſpruch als Eigenthuͤmer, Gläubiger oder aus einem andern rechtli⸗ 
chen Grunde zu haben vermeinen, aufgefordert, ſelbiges binnen 3 Monaten und fpareftens bis 
zum 1. März 1827 bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte anzuzeigen, mit dem Bemerken: 
daß 1) Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, nach dem Alter und Vorzug 
ihres dinglichen Rechts werden eingetragen werden; 2) Diejenigen, welche ſich nicht melden iht 


vermeintliches Realrecht gegen den dritten im Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer, nicht 
mehr ausuͤben konnen und in jeden Falle mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nach⸗ 
fiehen muͤſſen? 3) daß diejenigen, welche eine bloße Grundgekechtigkeit haben, ihre Rechte nach 
Vorſchrift des Allgem. Landrechts Thl. I. Tit. 22 F. 16. und im Anhang H. 58, zwar vorbe⸗ 
halten bleiben, daß ihnen aber auch freiſteht, ihr Recht, nachdem es gebörig anerkannt und er⸗ 
wieſen worden, eintragen zu laſſen. Oels den 20. November 1826. N 
„Dias Gerichts Ant der Schoͤnwalder Güter, 
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en ſten Preiſen. 
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(Bekanntmachung.) Der am gaſten Dezember 1797 zu Sorau in der Nieder- Lauſitz 
verſtorbene Obriſt, Johann Friedrich Philipp von Strobſch uͤtz, hat in ſeinem am Aten Januar 
1798 von der vormaligen Saͤchſiſchen Kanzlei zu Sorau publizirten Teſtamente, Zehntaufend 
Thaler beſtimmt, von deren Zinſen zu vier Prozent zwei arme Fraͤuleins, welche ihm und zwei, 
welche feiner vor ihm verſtorbenen Gemahlin, An guſte Wilhelmine Charlotte gebor⸗ 
nen von Carlowitz, aus dem Haufe Ottendorf, in linea collaterali am naͤchſten verwandt 
ſind, und die nicht Eintauſend Thaler im Vermoͤgen haben, jede auf ihre Lebenszeit, wenn ſie 
lebigen Standes bleibt, Einhundert erhalten fol. Im Fall nicht vier Fraͤuleins aus der ge⸗ 
dachten Familie vorhanden ſind, ſollen an die Stelle der fehlenden, auch arme Wittwen und 
in deren Ermangelung auch arme Soͤhne, aus der Familie des Obriſten Johann Friedrich Phi⸗ 
lipp von Strobſchuͤtz und feiner erwähnten Gemahlin, Au guſte Wilhelmine Charlotte 
gebornen von Carlowitz, aus dem Hauſe Ottendorf, zur Perception gelangen und die letz⸗ 
tern dieſes Emolument zu ihrer Erziehung bis ins achtzehnte Jahr genießen. Dieſe Stiftung 
iſt jetzt aus dem Konkurſe des eingeſetzt geweſenen Univerſal⸗Erben, des verſtorbenen ſaͤchſiſchen 
Amtshauptmann Johann Philipp Auguſt Gottlob v. Strobſchuͤtz, genannt von Miefi ſcheck 
und Wiſch kau ins Leben getreten, und indem wir ſolche hierdurch oͤffentlich bekannt machen, 
fordern wir alle diejenigen auf, welche fich nach der vor angezeigten Dispoſttion hierzu für berech⸗ 
tigt halten, und zu legikimiren im Stande ſind, ſich bei uns, jedoch mit portofreien Vorſtellungen, 
zu melden, ihre kegitimation nachzuweiſen, und ihre Zulaſſung nach Maaßgabe der Beſtimmung 
des Stifters zu erwarten. Cottbus den aten October 1826. f i = 
8 g > Koͤnigl. Preuß, Land- Gericht, 
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„Subhaſtation.) Da bei dem Graͤflich Henkel Frei⸗Standesherrlich Beuthner Gericht 
hieſelbſt das zum Nachlaß des Gutsbeſitzers und Landesaͤlteſten von Mletzko gehoͤrige, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oppeln und deſſen Freien⸗Standesherrſchaft Beuthen belegene Rittergut Maczeikowiz 
nebſt Zubehoͤr, auf Antrag der von Mletzkoſche n majorennen Erben fo wie der Vormundſchaft 
der minorennen Erben, Behufs der Theilung des Nachlaſſes, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


verkauft werden ſoll und die Bietungs⸗Termine auß den sten Januar 1827, den öten April 1827 und 


den Eten July 1827 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Gerichts = Zimmer an⸗ 
geſetzt worden find, ſo wird ſolches und daß das gedachte Gut nach der davon durch die Ober⸗ 
Ichleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden 
kaun, auf 13002 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. — den Ertrag zu 5 pet. gerechnet — gewürdigt worden, 
den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen mit der Nachricht bekannt gemacht, daß im letzten Bietungs⸗Ter⸗ 

mine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden nach vorher erfolgter Geneh⸗ 


migung der maforennen Erben und reſp. des Obervormundſchaftlichen Gerichts, zugeſchlagen 


werden wird. Tarnowitz den 15, September 1826. 5 5 = 5 
SGgGraͤflich Henckel von Donnersmarck Frei⸗ Standesherrlich Beuthner Gericht. 


(Bau⸗Verdengung.) Den eten Februar c. Mittags um 1 Uhr ſoll der Neubau einer 
evangeliſchen Schule hierſelbſt, mit Einſchluß des Materials, an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Schreibendorf, Strehlenſchen Kreiſes, den zten Januar 1827. RR 5 
ES ; Dias Kirchen- und Schulen⸗Patrozintum. 


„Verkaufs⸗Anzeige! Das Dominium Krieblowitz, Breslauer Kreifes, bel Kath, 
offeriet Spiritus zu 90 Grad nach Tralles, von vorzüglicher Güte und unter den moͤglichſt billig⸗ 
a 3 Sehr 


„ Kaufgeſuch.) Eine ländliche Beſitzung in einer angenehmen Gegend in Nieder⸗ 

ſchleſten, mit einem maſſiben Haufe von 5. bis 6 Stuben nebſt Garten, wird zu kaufen geſucht, 

und bittet in Portofreien Briefen per Wintzig um Nachricht „ 8 
Hamuter den aten Januar 1827, i Wei ſfen bor n. 
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(Pferde zu verkaufen.) Drei grofse, starke, gesunde, fromme, Meklenburger 
braune Engländer, Junkerngasse No. 2. = se; RAR CE, 5 TR 
Wagen zu verkaufen.) Eine Batarde und einige Reisewagen, Junkerngasse N. 2. 
(Diverfer Verkauf.) Zwei Stuck Schellengelaute, fo gut wie neu, mit weißen plattir⸗ 
ten Schellen und Klingeln, 2 geſunde Wagen⸗Pferde „Dabackblaͤtter von der beſten Sorte, ſchoͤ⸗ 
nes Centner-Heu und beſte Schinken gut geſalzen und geräuchert vom eigenen Zuwachs, ſind in 
der Nicolai-Vorſtadt, Friedrich Wilhelmsſtraße Nro. 58. zu verkaufen. „„ 
Anzeige) In Hartlieb ſtehen vier Zuzochſen zu verkaufen. ae 
Literariſche Anzeige. 28 
b 
Heine Wochenſchrift zur Erheiterung geſelliger Freiſtunden, 
ä 0 herausgegeben von CE. Geisheim, „„ 
ein Bogen in Octav, zu 17 Sgr. allfonnabendlih zu haben 
in der Stadt und Univerfitaͤts⸗ Buchdruckerei bei Graß Barth u Co m p. 
ß auf Begehr den hieſigen Theilnehmern durch einen Colporteut zugeſandt 2 
beginnt mit dem heut ausgegebenen erſten Stücke feinen fiebenten Jahrgang. . 
Naͤchſt der allgemeineren Sorge fuͤr Unterhaltung in poetiſchen, geſchichtlichen und andern 
den Beduͤrfniſſen der Gebildeteren überhaupt angemeſſenen Aufſaͤtzen, wird das Beſtreben des 
Hausfreundes insbeſondere dahin gerichtet ſeyn, durch humoriſten Blick in die, die Zeit⸗„ Ort⸗, 
Land⸗ und Welt⸗Verhaͤltniſſe den Nahmen eines unterhaltenden, an Leid und Freude theilnehmen⸗ 
den, die Klagen der Zeit verſoͤhnenden, Breslauſchen und wo möglich Schleſiſchen Hausfreundes 
zu erwerben, indem er eben ſo durch Schilderung des Lebens in Breslau die Aufmerkſamkeit den 
Provinz guf die Hauptſtadt, als durch Berichte und Nachrichten aus der Provinz, den Blick der 
Hauptſtädter auf ihr ſchoͤnes Vaterland zu beſchaͤftigen und zu erheitern wünſcht. 5 8 
Dieſe Wochenſchrift wird auch in der Buchhandlung des Herrn Gofohorsky auf der 
Albrechtsgaſſe ausgegeben. i . a 2 ; E ee 
Breslau den 6ten Januar 1827 25 . 5 


(Aufgehobene Auction.) Der Auckions⸗Termin welcher den ten Januar zum Verkauf 
von 100 Stuͤck Brack⸗Schaaf⸗ Vieh anfleht, wird hiermit aufgehoben. Breslau d. 4. Jan. 1827 


Anzeige) Ferneren Mißverſtaͤndniſſen zu begegnen, zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß 
meine ſeit langen Jahren beſtehende Detail⸗Handlung und Taback⸗Fabrik, Schweidnitzer Straße 
Nro. 15, in meinem Haufe, genannt zur grünen Weide, mit der neuen Handlung unter der 

Firma: Krug & Hertzog, Schmiedebruͤcke No. 59 in keiner Verbindung ſteht. Dies zur 
guͤtigen Beachtung bitte ich um Fortſetzung des ſeither geſchenkten Vertrauens meiner verehrten 
Freunde und Gönner, Breslau den öten Januar 1827. EEE C. F. Hertzog. 


(Anzeig .) Gute Elbinger marinirte Bricken, marinirten und geräucherten Lachs, vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤne Gebirgsbutter und ein Poͤſtchen Schwaden offerirt zu billigen Preiſen 
TR EHE Friedrich Schuſter, Albrechtsſtraße Nro. 14. A 


. - (HandlungssBerlegung) Daß ich die feit 7 Jahren in dem Eckhauſelder Albrechts⸗ 
und Catharinen⸗Straße Nro. 27. geführte Spererei⸗Waaken⸗Handlung in das auf der Albreches⸗ 
Straße anſtoßende, von mir erkaufte Haus Nro. 28., in einigen Tagen verlege, zeige meinen ſehr 
geehrten Geſchaͤfts⸗Freunden hierdurch mit der ergebenſten Bitte an: mir auch in dem neuen 
beſſern Locale das zeither gewährte Vertrauen zu bewahren, welches ſtets zu rechtfertigen in jeder 
Hinſicht mein ernſtliches Beſtreben bleiben wird. Breslau den Iten Januar 1827. BR 

ROTE E 1 i Jacob Schultz. 3 


“ 
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Einladung zur Schlittenfahrt nach Oswig. 
Der Brauer und der Coffetier auf der Schwedenſchantze haben die Schlitten⸗ 
bahn bis nach Oswitz und bis zur Schwedenfchange eingerichtet und bitten um ge⸗ 

I neigten zahlreichen Beſuch. Be : ar 


(£oofenzDfferre). Mit Looſen zur ıften Klaſſe 55ſter Lotterie, deren Ziehung am arten 
d. beginnt, ſo wie mit Looſen kleiner Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt N DE 
Se Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤwen. 


(Bekanntmachung.) Ich gebe mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich 
meinen Sohn Bernhard Jaſchkowitz, in Folge eines mit ihm abgeſchloſſenen Abkommens vom 
»ıften Januar 1827 als Compagnon in meine bisher gefuͤhrte Eiſenhandlung aufgenommen habe, 
E die alte Firma Fabian Jaſchkowitz Wwe. alfo mit obigem Dato erloſchen iſt, und wir 


beide von jetzt an RE 
EB Fabian Jaſchkowitz We & Sohn RE Fa 5 
firmiren werden. Ich ſage meinen geſchaͤtzten Handlungs⸗Freunden für das, der alten Firma bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen den ergebenſten Dank, und bitte daſſelbe auf die neue, welche unveraͤn⸗ 
dert in ihren Fonds, deſſen ſtets wuͤrdig zu werden ſich beſtreben wird, guͤtigſt zu uͤbertragen; zu⸗ 
gleich aber von unſerer neuen Unterſchrift gefaͤlligſt Notiz zu nehmen und nur dieſer Glauben bei⸗ 
zumeſſen. Guctentag den 3iſten December 1826. Fabian Jaſchkowitz ſel. Wwe. 
. a zeichnet von jetzt an: Fabian Jaſchkowitz Wwe. & Sohn. 
I er Bernhard Jaſchkowitz zeichnet: Fab. Jaſchkowitz Wwe. & Sohn. 


. (Ge fun dener Hüner hun d.) Bei unterzeichnete hat ſich ein dunkelbrauner Hühner⸗ 
hund, weiblichen Geſchlechts, eingefunden, und kann gegen Erſtattung der Koſten von dem Ei⸗ 
genthuͤmer in Empfang genommen werden. Lorenzberg den 26ſten December 1826. Pohl; 


N (Vermiethung.) In No. 1196. jetzt 83. auf der Ohlauerſtraße, iſt ein ſchoͤnes offenes Ge⸗ 
woͤlbe nebſt Comptoir zu vermiethen und Texmino Johannis zu beziehen. Auch Find daſelbſt ſehr 
gute Keller, zu welchen der tene auf der Straße, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Die 

Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt nähere Nachricht daruͤber. 25 ’ 5 8 


Su vermiethen) und Oſtern zu beziehen Nro. 6. zum fliegenden Adler der dritte Stock, 
beſtehend in 5 Piegen nebſt Stallung, Wagenplatz und Zubehör. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 


desu vermietben) iſt in dem Eckhaufe am Köntgsbräcken⸗ Plag und der Friedrich Wil 
helmsſtraße 2 Stiegen hoch, ein Quartier von 5 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör (an letzt ber 
naunter Straße gelegen) und kuͤnftige Oſtern zu beziehen. , 


5 (Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe ein großes Handlungs⸗Locale mit 
b Schreibſtube / bisherd zum Tuch⸗Ausſchnitt benutzt, von Oſtern c. ab. N 


RE (Vermiethung.) Auf der Albrechtsſtraße No. 46. iſt in der erſten Etage eine meublirte 
Stube zu vermiethen und bald zu beziehn. f u \ I, 


0 


- — . weite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 3. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. a 


Vom 6. Januar 1827. 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.“) Auf den Antrag des Nothgerber Daniel 
Rofa, ſoll das dem Branntweinbrenner George Foͤrſter gehoͤrige, und wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 
14,333 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 12,232 Nthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus und Grundſtuͤck No. 816. B. auf dem Elbing zum polniſchen Biſchof 
genannt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 4. Januar 1827 und den 8. März 1827 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 14. May 1827 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Pohl in unſerm Partheienzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meift- und Beſthietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegüng des Ka ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu 
dieſem Ztoecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werben. Breslau den 30. Sep⸗ 

tember 1826. TER Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Refidenz- u 

(Verdingung einer Pflaſterſteine⸗ Lieferung.) Die Lieferung von 100 Klaftern 
Pflaſterſteine fol im Wege öffentlicher Licitation verdungen werden, wozu auf Mittwoch, den ꝛoten 
Januar 1827, Vormittags um 10 Uhr ein Termin anſteht. Lieferungsluſtige, welche jedoch für 
genaue Erfüllung des mit ihnen zu errichtenden Vertrages Sicherheit beftellen muͤſſen, haben ſich 
in gedachtem Termin vor unſerm Commiſſarjus, Herrn Stadtrath Blumenthal auf dem rath⸗ 
haͤuslichen Fuͤrſtenſagl einzufinden und können ſchon vorher die Lieferungsbedingungen bei dem 

Nathhausinſpeetor Hänel einſehen. Breslau den agten December 1826. er 

15 Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


2 ...... ðͤâ vy ˙ d 
Auctions⸗Anzeige.) Da verſchiedene, beim Staͤdtiſchen Leih⸗Amt verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwaͤſche, Damens⸗ und Mannskleidern, Tuch in Reſten, Cattun, 
Leinwand, ſeidenen und halbſeidenen, leinenen und baumwollenen Zeugen ꝛc, im Leihamts⸗Locale 
in dem hieſigen Armenhauſe, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant, oͤffentlich ver⸗ 
ſteigert werden follen und damit Dienſtag den 16ten Januar 1827 Morgens von 9 bis 12 Uhr 1 2 5 
Nachmittags yon 2 bis 4 Uhr, der Anfang gemacht und den darauf folgenden Donnerſtag und 
Freitag, fo toie an denſelben Tagen einer jeden Woche bis zu deren Beendigung continuirt werden 
foll, fo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſen bekannt gemacht und werden Kaufluſtige dazu einge⸗ 
laden. Breslau den 24ſten December 1826. RS 3 5 = 
Die Lei Amts» Divection hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt.  Brede _ 
Mohnungs⸗Vermiethung.) Eine, in dem ſogenannten Muͤhlſchuppenhauſe auf dem 
Sande hieſelbſt befindliche, bisher von dem Kanzelliſten Gab ri el amtsmaͤßig inne gehabte Woh⸗ 
nung, beftehend: aus 2 großen Stuben, einer kleinen Stube, einer Alkove, einer Küche, 2 Bo⸗ 
den⸗Kammern und einem Holzſtall, wird auf den 9. Januar 1827 Vormittags von 10 bis 12 Uhr in 
dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amts (Ritterplatz Haus No. G.) oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
vermiethet werden, wozu ſich Miethsluſtige einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den 
hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Breslau den 22, December 1826. 8 
ER : Se = Koͤnigliches Rent⸗ Ait. 


Auction.) Es ſollen am g. Januar, Vormittags um 11 Uhr, im Marſtalle, zwei halbge⸗ 
deckte Wagen, Geſchirre ꝛc., an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 29. December 1886. 2 


— —— — — 


(Edictal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Königlichen Gericht ift über die kuͤnftigen 
Kaufgelder für das ad instantiam des (e neral⸗Depoſttorii des Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts zu Oels 
in via execufionis sub hasta geſtellte Freigut Klein⸗Perſchnitz, Militſchen Kreiſes, auf deſſen 
Antrag am heutigen Tage der iquidations⸗Prozeß eroͤffnet und zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger ein Termin auf den sten April 1827 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Land» und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Reſſel im 
Land⸗ und Stadtgerichts Locale hieſelbſt angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hiermit 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Robe vorgeſchlagen wird, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen bie Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck und deſſen Kaufgelder werden praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. Trebnitz den ı2ren December 1826. a Bat 
Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsgüter. 


((Subhaſtations⸗ Patent.) Das hierſelbſt sub Nro. 71/72/73. belegene, auf 700 Rtlr. 
gerichtlich gewuͤrdigte Haus des Fleiſchermeiſters Friedrich Gottlieb Benif ch, ſoll Schulden 
7 halber! in dem auf den 14ten März k. J. Vormittags um 11 Uhr vor! dem unterzeichneten Lands 
a und Stadt⸗Nichter anſtehenden einzigen Bietungs⸗Termine an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Es werden zu dieſem Termine Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter der Maasgabe 
5 eingeladen, daß inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag erfolgen 
wird. Namslau den azſten December 18:6. f 5 
a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. Geyer. 
(Sub haſtation.) Biſchwitz bei Wanſen den zıflen December 1826. Die zu 
Duchitz, Briegſchen Kreiſes ‚ sub Nro. 1. des Hypothenbuchs gelegene, dem Johann George 
Stephan gehörige, gerichtlich auf 574 Rthlr. 1 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſey, 
fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf den Iren April k. J. Vormittags um 
9 Uhr an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle zu Loſſen anberaumten peremtoriſchen Licitations⸗Termine 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden daher beſitz und zahlungsfaͤhige 
: Kaufluſtige Behufs der Abgabe ihrer Gebote ein, und bemerken, daß die diesfallige Taxe ſowohl 
- hier, als an der Gerichtsſtelle zu Loſſen und Gerichtskretſcham zu Buchitz eingeſehen werden kann. 
A 2 Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Loſſen. 
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(Subhaſtations An ze ige.) Das zu Goͤrbersdorf, Waldenburger Kreiſes „sub 
No. 6. belegene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerichtskretſcham zu Goͤrbers⸗ 


dorf zu inſpicirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 


2769 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Johann Gott⸗ 


lieb Wielandſche Bauergut, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation in den auf den Sten November d. J., den zten Januar 1827 und den Iten 


März 1827 Vormittag tı Uhr anberaumten Te 


verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, in 


rminen, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, 


beſagten Terminen, und zwar in den erſten beiden hieſelbſt, im letzten und peremtoriſchen aber 
im Gerichtskretſcham zu Goͤrbersdorf zur Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen, und hat ſodann 

der Meiſt⸗ und Beſtbietende, nach Genehmigung der Interreſſenten, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤſſig machen, den Zufchlag zu erwarten. Fuͤrſtenſtein den 2often 


Nuguſt 1826. 


Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften 


Fürftenftein und Rohuſtock. 3 


8 — Ss efanntmadung.) Das jur Nachlaßmaffe des zu Albrechtsdorff, Breslauſchen Rreie 
ſes, verſtorbenen Bauerhofs⸗Beſitzer General gehoͤrende Bauergut No. 22. zu Albrechts⸗ 
dorff, ſoll Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein einzi⸗ 


ger Vietungs⸗Termin auf den 7ten März 
brechtsdorff auberaumt worden. Dieſes 3 1 
1 ½ Meile von Canth belegene Bauerguth, 


1 1/2 Hufe gutes Ackerland, iſt von dem Acker der uͤbrigen Bauern ſeparirt, nach der ſowohl 8 


im Kretſcham zu Albrechtsdorff wie in hieſiger 
lichen Taxe auf 2465 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdi 


1827 Vormittags 9 Uhr im Schloſſe zu Al⸗ 
[a Meile von Breslau, 1 Meile von Zobten, 
(wobei bedeutender Beilaß bleibt) hat 


Gerichts⸗Kanzley jederzeit einzuſehenden gericht⸗ 
gt worden, und ſind die Gebaͤude durchgaͤngig 


in ziemlichen Bauſtande. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, in gedachtem Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſt⸗ 
Einwilligung der Real⸗Creditoren, den Zuſchlag 
ſofort zu verhoffen. Zugleich werden alle etwanige unbekannte Gläubiger des Bauerhofs⸗De⸗ 


und Beſtbietende bei annehmbarem Gebot und 


ſitzer Benjamin General hiermit vorgeladen, 


ihre Forderungen unter Beibringung der Be⸗ 


weismittel in gedachtem Termine den Pten März 1827 perſoͤnlich oder durch einen mit gehöre 
ihnen der Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius Perr 

Richter hieſelbſt, vorgeſchlagen wird, anzumelden, unter der Verwarnung, daß ſie im Nicht⸗ 
Erſcheinungsfall mit allen ihren Anforderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen gegen die 


ger Vollmacht verſehenen Mandatarius, wozu 


übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
September 1826. Das Nittmeiſter 


auferlegt werden wird. Schweidnitz den sten 
v. Mutius⸗Albrechtsdorfer Gerichts⸗Amt. 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem Juſtizraͤthlich von Lieres Wilkauer Gerichts⸗Amt, wer⸗ 

den fuͤr ſich und auf Requiſition des Gerichts-Amtes Creyſau und Ludwigsdorf, nachſtehend bes 

nannte verſchollene Perſonen und deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, 


nach §. 6, Tit. 37. Th. I. der Allg. Gerichts 


„Ordnung, auf den Antrag ihrer hinterlaſſenen 


hieſigen Verwandten: 1) Johann Gottfried Aſter, aͤlteſter Sohn des Hofegaͤrtners Aſter, zu 
Creyſau, welcher 1813 zum (eten Weſtpreußiſchen) 7ten Infanterie⸗Regiment ausgehoben, in 


der Schlacht bei Leipzig vermißt worden, ohne 


daß ſeitdem Nachricht von ihm eingegangen if; 


2) Carl Langer, Sohn des damaligen Schaͤfers, Johann Friedrich Langer, aus Ludwigsdorff, 
ebenfalls 1813 zum sten Landwehr⸗Infanterie-Regiment ausgehoben, auf dem Marſch bei Wetz⸗ 
lar krauk zurückgelaſſen und ſeitdem vermißt worden iſt; 3) Gottfried Krohe, Sohn erſter Ehe 


des Auszuͤglers Krohe zu Wilkau, desgleiche 


n 1813 ausgehoben, vor Glogau wahrſcheinlich 


zum Lazareth abgegeben und ſeitdem, ohne daß die geringſte Nachricht eingegangen, vermißt 
worden iſt, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 24ften 
Februar 1527 hierſelbſt angeſetzten Termine, bei dem Gerichte oder in deſſen Negiſtracur 


deſſelben ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden u 
Nicht⸗Erſcheinungsfalle wird mit ihrer Todes 


nd daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Im 
„Erklarung verfahren werden. Schweidnitz den 


agften September 186. Das Juſtizraͤthlich von Lieres Wilkauer Gerichts⸗Amt. 
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Frguenhainer Stammſch äferei bei Schweidnitz. 

In hieſiger aͤchten, vollkommen geſunden Schaͤferey, faͤngt jetzt der Verkauf von Staͤhren und 
Muttern an. Um den Kaͤufer fuͤr Aenderung der Wolle zu ſichern, werden nur 2jährige nicht 
durch Korner getriebene Staͤhre zum Verkauf geſtellt, durch Wollreichthum Dicht⸗, Fein⸗ nnd 
Gleichheit derſelben, fo wie durch ſſchoͤnen Stapel, werden fie gewiß Jeden befriedigen. Die Preiſe 
ſind den Zeiten angemeſſen. 


(Verkaufs⸗ Anzei ig e.) Bei dem Dominio Reiner 3 dorff, Freutzburgſchen K Kreiſes, 
5 = Zjaͤhriger, 100 Schock ejaͤhriger Karpfen⸗Saamen und mehrere Scheffel Strich 
zum Verkauf. 


(Schoben⸗ Ver fauf.) Dei dem Dominium] 5 im ern, eine Meile von Breslau, liegen 
120 Schock Buͤrden Rohr- und andere Teich-Schoben zu billigem Preiſe zum Verkauf bereit. 


Die Brau⸗ und Branntwein b rennerei⸗Pacht) in Huͤnern, 1 Meile von Bres⸗ 
et wird auf Oſtern d. J. offen ‚ und find die Pachtbedingungen beim dortigen Amtmann zn 
erſehen. 
BRETT FT EEE REEL AERO 
Berpachtun g.) Das hieſige Ritſchedorfer Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar ift zum ıften 
April d. J. aus freier Hand zu verpachten und das Naͤhere beim eee Amt zu Gros⸗ 
Leipe, ———— Kreiſes, zu erfahren. 


An ein geehrtes Publikum! | 

‚Seit einem nicht kurzen Zeitraume führe ich den ſogenannten Corſicaſchen Canaſter No. o 5. 
und habe leider waͤhrend dieſer Zeit viele Beſchwerden von meinen verehrten Abnehmern, ſehr oft 
gerechtermaßen erfahren. Laut dieſem bin ich genoͤthiget, nun gänzlich mit dieſem Fabrikate zu 
räumen und die ſechs Sorten Nro. o — 5, Corſikaſchen Canaſter, noch unter dem Fabrikpreiſe zu 
verkaufen. Ich gebe mir dagegen die Ehre, ein geehrtes Publikum vorlaͤufig aufmerkſam zu ma⸗ 
. daß ich aus der beliebten Fabrik der Herren 

rug und Hertzog in Breslau 
ein Commiſſi ons⸗Lager erhalte. 25 34 im Januar 1827. 
Da vid af fa, Namslauer Straße Nro. 119. 
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Anz lg e.) Von den er marinirten Bricken und Fachs habe ſch eine bedeutende Parthle j 
in Commiften erhalten und verkaufe, um damit ſchnell zu raͤumen, erſtere das Achtel mit 5 Rtlr. 
und letztern das Achtel mit 6 1/2 Rtlr.; eine Bricke im einzeln verkaufe mit 1 Sgr. und das Pfund 
marinirten Lachs 10 Sgr. 8 Guſtav Haͤusler, Ohlauergaſſ e. - 

(£oofen: Offerte.) Looſe zur ıften Klaſſe 55ſter Lotterie, als auch £oofe sur 

kleinen e ſind für Auswärtige und Einheimiſche zu haben, bei 
H. Holſchau der ältere, 9 Reuſcheſtraße i im grͤften Pollaken. 

5 (Looſen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur ı ren en Klaffe 55fter Lotterie und Zaſter 
kleinen Lotterie empfichlt fh ergebenſt f Holſchau jun. 

(Looſen⸗ Offerte.) Mit it Loofen zur iſten Klaſſe Söfter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und 


Auswaͤrtigen en 
Schreiber, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer, Salzring im weißen Löwen, 


— — — —äͤ — — — nen On — — — 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtoͤmtern zu er 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


